
Anzeigenpreis; Für die einſpaltige Petitzeile oder
deren Raum 30 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Plaßtzvör
ſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen An

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt
2,70 Mk. ausſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf

Mk, Einzelnummer 10 Pfg. nahme: 9 Uhr vormittags

neeeeeerrrrr45. Jahrg.
S

Nenes gewaltiges Ringen an dex geſamten Weßtfront.
Das Reich und die Bundesſtaaten

Es konnte von vornherein darüber kein Zweifel be
ſtehen, daß die politiſchen Umwälzungen, die ſich im Reich
vollzogen haben, auch auf die bundesſtagatlichen
Verhältniſſe Einfluß gewinnen würden, und zwar
in dem Sinne, daß auch in den Eingselſtaaten die Neu
oriewerung nunmehr kraftvoll gefördert werden muß.
So kann es nicht überraſchen, daß aus Bayern, Sachſen,
Württemberg, Baden, Heſſen uſw. Meldungen darüber
vorliegen, daß man in dieſen Staaten daran gegangen ſei,
hinſichtlich der Durchführung der notwendigen Reformen,
die die Neuordnung des ſtaatsbürgerlichen Lebens ver
lhangt, ins Klare zu kommen. Bekanntlich ſind die Vor
ausſetzungen und beſtehenden Einrichungen der inneren
Politik in den verſchiedenen Bundesſtaaten verſchieden.
So kommt es, daß auch die Forderungen, die erhoben wer
den, voneinander abweichen. Jm Brennpunkt der Er
örkewungen aber ſtehen doch überall im weſentlichen zwei
Fragen, die des Wahlrechts und die der Zuziehung von
Parlamentaviern als Vertrauensmänner des Volkes zu den
Regierungsgeſchäftlen.

Was das Wahlrecht. angeht, ſo handelt es ſich für
die Stagten, in denen wie in Bayern und Baden das
gleiche, geheime und direkte Wahlxrechtt bereits Geltung
hat, darum, durch Einführung des Verhältmaswahlſyſtems

die Volksmeinung zum Ausdruck gelang wird denn
auch in Bayern ſowohl wie in Baden das Verlangen nach
dar Einführung des Proportionalſyſtems mit allem Nach edruck erhoben. Für Baden gab in einer Beſprechung mit r Gegner gerüumt

arteiführerm der Miniſterpräſident Frhr. v. Bodmar re ee e ob ver e nehmen iſt e Wege Heeresgruppen Deutſcher Kronrinz und von Gallwitz
t B 8ung ſich mit dem Gedanken trägt, das Verhältniswahl

ſyſtein zur Einführung den Landſtänden vorzuſchlagen.
Fenner verlautet aus Baden, daß an eine Abſchaffung des
Klaſſenwahlrechts für die Gemeinden gedacht ſei. Ob es
auch gleich zu der ſeit langem geplanten durchgreifenden
Neuordnung der geſamten Städte und Gemeindeovrdnung

kommt bleib abzuwarten. t
Hinſtchtlich der Frage der Parlamentariſie-

dung ſind die Verhandlungen in Sachſen und Bayern
ſchon ein tüchtiges Stück vorwärts gekommen. Es ſteht
feſt, daß Mitglieder der Abgeordnetenkammern entweder
zur Leitung ſchon beſtehender Miniſterien oder als Mi
niſter ohne Portefeuille in die Regierung demnächſt be
rufen werden. Für die kleineren Bundesſtaaten ſchließt
das läßt ſich nicht verkennen, die Verwirklichung der For
derung nach einer Parlamentaviſievung Probleme in ſich,
die nicht ganz leicht zu löſen ſind. Vor allem darf man
nicht vergeſſen, daß es ſich bei den Miniſterien in dieſen
kleinen Bundesſtaaten im weſentlichen um Geſchäftsmini
ſterien handelt, deren Leiter wohl oder übel mit den ge
ſamten Beamtenverwaliungsfragen, die ihrem Reſſort
unterſtehen, vertraut ſein müſſen. Für dieſen Fall läßt
ſich indeſſen durch die Schaffung eines parlamentariſchen
Beirates bezw. durch die Zuziehung von Miniſtern ohne
Portefeuille Abhilfe ſchaffen.

Eine möglichſt gründliche und waſche Verwirklichung
der Forderungen nach einer Neuorientierung in den
Bundesſtaaten kann auf das Reich nur wieder in gutem
Sinne zurückwirkemn. Vor allem iſt von einer Entwick
lung in dieſer Richtung eine entſchiedene Kräftigung
des Reichsgedankens zu erwarten Und nichts tut
uns ſo not wie eine Stärkung des Reichsgedankens Wer
die politiſchen Lehren dieſes Krieges verſtanden hat und
zu würdigen weiß, der wird ſich ganz von ſelbſt zu der
Forderung von der Stärkung des Reichsgedankens be
kennen. Es hat den Anſchein, als ob in den Ländern der
Feinde noch immer die törichten Leute nicht fehlten, die
mit einem Auseinanderfallen des Reiches in Einzelſtgaten
rechnen, in einzelne Teile, die, wie man hofft, dann gegen

Wir brauchen derlei
Aber rAber ſchüßenabteilungen den gleichen Anteil,

einander ausgeſpiellt werden ſollen
Andeutungen wahrhaftig nicht tragiſch zu nehmen.
es ſchadet nichts, wenn ihnen freudige, aus ehrlichem

Herzen kommende Bekenntniſſe zum Reich entgegengeſetz
werden. Der Sieg der Demokratiſierung in den
Bundesſtaaten verbreitert die Grundlage der Meinungen
und Anſchauungen, die im Reich die ſichenſte und ſtärkſte
Verankerung deutſchen Weſens und Seins erblicken

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 2. Nov. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronpring Ruprecht.
An der Lysfront iſt die Lage unverändert. Bei den

Regiment Nr. 11 und das Reſerve Jnfanterie- Regiment

Nr. 13 beſonders aus. eSüdlich von Deinze haben wir uns weiteren feindlichen
Angriffen durch Ausweichen hinter die Schelde entzogen
Die Bewegungen wurden während der Nacht vom Gegner
unbemerkt durchgeführt. Nach ſtarkem Feuer folgte der

und ſtand am Abend öſtlich von Deinze, weſtlich der
Schelde in r e mit unſeren Vorpoſten.
Starke neiennes. Bei An

lichen Flußufer vor.

und von Batterien des Feld -Artillerie Regiment 71 be
ſonders wirkſam unterſtützte Gegenangriff adiſ er Regi
menter im Vergin, mit vrllichen Saup i
und des Ortes Preſean. Verſuche des Feindes, am
mittage in umſaſſenden Anſturm vom Weſten über die

Jn der Nacht haben wir die Stadt ungeſtört

Gewaltige Artillerieſchlacht leitete Angriff ein die der
Franzoſe und Amerikaner zur Offnung der Aisnefront und
zwiſchen den Argonnen und der Maas führte. Auf die
Höhen weſtlich der Aisne zwiſchen Selve und Herpy ſind
die Angriffe des Feindes geſcheitert. Unſere Truppen haben
hier wiederum im ſchweren Kampf einen vollen Erfolg
über die Franzoſen errungen

Hſtlich von der Selve konnte der Gegner dem wirk
ſamen Feuer bayriſcher Truppen nirgends unſere Linien
erreichen. Auch braudenburgiſche Regimenter bei und
weſtlich von St Quentin ſchlugen den Feind vor ihren
Linien ab. Bei Banogne trug das Reſerve Infanterie
Regiment Nr. 93 die Hauptlaſt des Kampfes. Jm harten

warf es auch geſtern wieder den Feind zurück.
Sſtlich von Reconorance ſchlugen pommerſche, poſenſche
und ſchleſiſche Regimenter den Feind vor ihren Linien ab.
Auf den Höhen nordweſtlich von Chatean Porcien haben
die bewährten Regimenter der 17. Jnfanterie- und 50.
Reſerve Diviſton auch geſtern ihre Stellungen gegen
ſchwere Angriffe behauptet. Tatkräftiges Handeln des

fluß. Die Höhe ſüdweſtlich
wechſelte mehrfach den Beſitzer. Nach erfolgreichen Gegen

ſtieß der Feind bei Mantenil und Ambly vorübergehend

anf das ſüdliche Flußufer zurück.

beiderſeits von Vouzieres ſowie zwiſchen der Aisne und
nördlich von Grandpre an. Bei Billy nahmen wir unſere
Vorpoſten auf das Nordufer der Aisne zurück. Bei Voueg

Mal wiederholten Anſtürme des Gegners ſcheiterten meiſt
ſchon vor unſeren Linien Sſtlich von Valaiſe wurde der

Feind im Gegenſtoß wieder zurückgeworfen In Valaiſe
an der Aisne faßte er Juß. Zwiſchen der Aisne und
Grandpre wieſen wir die feindlichen Angriffe vor unſeren

Volgiſe waren am Abend unſe
An der erfolgreichen Abwehr des Feindes

Bayern, Regimenter der

Linien ab. Der Franzoſe hat damit auf dieſer Anugriffs
front trotz ſtarken Krafteinſatzes nux bei Voneq und Valaiſe
unbedentenden Geländegewinn erzielen können. Auf der
10 Kilometer breiten Angriffsfront zwiſchen Peronne und

ere Linien wieder voll in
unſerer Hand.
haben die Württemberger und

letzten Kämpfen Feichneten ſich das bayriſche Infanterie

er Engländer weſtlich von Valen-
i noy drang der Feind in unſere Linienein und ſtieß bis an den Sudrand von Valeneiennes und

über Presvaun hinaus vor. Dex von eigenen Panzerwagen

Schelde und von Süden her Valenciennes zu nehmen.

angriffen blieb ſte in unſerer Hand. Beiderſeits von Bethel

Mit ſtarken Kräften griff der Franzoſe in breiter Front

ach-

Oberleutnants von Below vom GrenadierRegiment 89
war für den Ausgang der Kämpfe von entſcheidenden Ein

ſüdweſtlich von Fergeny J
e und gewonnen.

ſtch beſonders aus. Auch die ſeit Wochen angeſpannt t8
tigen Fraftſahrertruppen trugen durch rechtzeitige Heran
führung der Reſerven zu dem erfolgreichen Ausgang der
geſtrigen Schlacht bei.

Zwiſchen der Aisne und der Maas gelang es im
ſchmalen Angriffsſtreifen, an dem 16 amerikaniſche Di
viſionen beteiligt waren in unſerer Stellung Champis
neulle und Arnereoille einzudringen und beiberſeits
Bayonville über unſere Artillerielinie hinaus Boden zu
gewinnen. Verſuche des Gegners, von Bayonville aus
unſere Front in Richtung auf Thevorgues und auf Steuay
aufzurollen wurden vereitelt. Mit Einbruch der Dunkel-
heit kam der Kampf in der Linie Champigneulle-Civrin-
öſtlich von Buzancy lüdweſtlich von Villers-Devant Dur
nordöſtlich von Ainereville zum Stehen.

Der erſte Generalgartiermeiſter Groener.
(W. T. B.)

Der Appell an die Pflicht gegen
über dem Vaterlande hat im

deutſchen Volk ſtets dann den
ſtärkſten Widerhall gefunden,
wenn die Not am größten war.

Hört auf die Stimme der
Vaterlands liebe
Kriegsanleihe zeichnen!

Die Bedingungen des Waſſenſtillkandes.
Aus dem Hagag, 2. Nov. (Priv. Telegr. Aus

London wird gemeldet: Die Bedingungen des Waffen
ſrillſtandes mit der Türkei lauten u. a. Offnung der Dar
danellen und des Bosporus, Angabe derjenigen Stellen
an denen ſich Minenfelder und andere Hinderniſſe in der
türkiſchen Gewäſſern befinden, alle alliierten Kriegsge
fangenen ſowie Internierte, Armenier und Zivilge-
fangene müſſen nach Konſtantinopel gebracht werden ſo
forfige Demobiliſation der türkiſchen Streitkräfte, Uber
gabe aller Kriegsſchiffe. Die Alliierten haben das Recht
alle ſtrategiſchen Punkte zu beſetzen und freie Verfügung
über alle türkiſchen Hafen für die alliierten Schiffe
Weiter beſtimmt ein Paragraph, die Einſtellung aller Be
ziehungen zu den Mittelmächten.

Das Schickſal Konſtantinogels in der Haerd
der Grrtente.

Rotterdam 2. Nov. (Priv.-Telegr.) Die engliſche
Preſſe feiert den Waffenſtillſtand mit der Türkei „Daily
Mail ſagt: Dadurch werde die große Schlappe bei Gall-
poli ausgeglichen denn britiſche Streitkräfte und britiſche
Schläge allein ſeien es geweſen, die die Türkei bezwangen
Während es auf vielen anderen Fronten beſchäftigt war
habe England den Krieg gegen die Türkei auf eigene Jan
eführt „Daily e ſchreibt Sobie britiſche Flotte durch die Dardanellen dampfe, wird

r die Syrier. Armenier und Araber das Morgenrot
auf das Nordufer der Aisne vor. Gegenſtöße warfen ihn er Freiheit anbrechen. „Daily Telegraph“ ſagt. Kon

e iſt nun eine unüberwindliche Stadt, die ihn
erneres Schickſal von der Entſcheidung der Eroberer er

warten muß. Nach 450 Jahren iſt endlich ein Schlag
Europa getilgt worden. Die Tage des Tartarenbunbes
von Konſtantinopel ſind gezählt.

ſtieß der Feind über die Aisne auf die Höhen auf dem öſt
Verſuche des Gegners, den Durch

bruch auf Le Chesne zu erzwingen, ſcheiterte. Wir brachten
ihn bei Neuville et Day und bei Peronne an der Aisne
zum Stehen. Die beiderſeits von Vonzieres teilweiſe ſechs

Garde, ans Hannover und Weltfalen, hüringer und loth
ringer Regimenter ſowie Maſchinengewehre und Fahr

e Das JufanterieRegiment Nr. 127 unter Oberſtlentnant Schwarz zeichneten

t

Der Weltkrieg.
DHie Samtfe im Weiten,

Der deutſche Abendbericht beſagt
Berlin, 1. Nov., abends. Amtlich. An

Lys- Front nördlich Deine iſt die Lage unveränder
Südlich Dein ze
durch Ausweichen

haben
auf die Schels

tes kamen engliſche Ang
m zum Stehen
ges Ringen

t t iderſeits z 8 örtlicheEinbruchsſtellen geſcheitert. Die Angriffe der Amerikan
wurden in Linie Champigneulle- Bayouville- Ainere

ville aufgefangen. e



Wer zerſtört
Aus Berlin wird gemeldet: Am 28. bezw. 29. Oktober

lag feindliches Artilleriefeuer auf Tournai, Herinnes,
La Folie, La Tombe, Molenbaix, Bireneourt, Vaulx,
Rumillies, Melles, Jontenohy, Renard, Warſchin, Ath,
Valenciennes, Peruwelz, Waſſigny, Mennevret, Ribemonr,
Hrigny und Jdon. Namur und Longuyon waren das
Ziel feindlicher Fliegerangriffe. Die meiſten der in Lon
e abgeworfenen 50.-60 Bomben fielen in das Weich
ild der Stadt. An den beiden Tagen unter der fran

zöſiſchen Zivilbevölkerung 38 Tote und 32 Verwundete.
Ein künſtlicher See.

Der Sonderberichterſtatter der „Times“ bei der eng
liſchen Armee ſchreibt: Durch die Vernichtung der
Schleuſen haben die Deutſchen das ganze Schelde-
tal von Valeneiennes bis ſechs Meilennördlich von CLonde unter Waſſer geſetzt,
und zwar in vier Meilen Breite. Von Valenciennes bis
an den Kanal iſt alles überſchwemmt, und das Waſſer
ſteigt. noch. en e iſt die Saat verdorben und die

Verbindung zwiſchen Norden und Süden faſt unterbrochen.

Italieniſcher
und Balkankriegsſchauplatz

Wien, 1. Nov. Amtlich wird verlautbart: Jn
Venetien wird die Räumungsbewegung fortgeſetzt. Jm
Südoſten haben unſere Hauptſtreitkräfte das nördliche
Donauufer erreicht. Der Chef des Generalſtabes.

Die Bedingungen für die Türkei.
Aus Rotterdam wird gemeldet Jm engliſchen Unter

haus teilte der Miniſter Cave in Vertretung des in
Paris befindlichen Bonar Law den Abſchluß des
Waffenſtillſtandes mit der Türkei mit. Er ſagte
Vor einigen Tagen wurde General Townshend von den
Türken freigegeben, um dem britiſchen Admiral der Flotte
im Aegäiſchen Meer mitzuteilen, die türkiſche Regierung
bitte um ſofortige Eröffnung von Verhandlungen über
einen Waffenſtillſtand zwiſchen de rTürkei und den Alli
ierten. Die Antwort lautete dahin, daß, wenn die tür
kiſche Regierung an den Vizeadmiral Calthorpe durchaus
beglaubigte Vertreter entſenden würde, jener ermöchtigt
ſei, durch ſie die Bedingungen zu übermitteln, unter denen
die Alliierten die Einſtellung der Feindſeligkeiten und
die Unterzeichnung eines Waffenſtillſtandes bewilligen
würden. Die türkiſchen Bevollmächtigten kamen am
Sonntag nach Mudros und der Waffenſtillſtand, der
geſtern nacht. von Calthorpe unterzeichnet worden war,
krat geſtern mittag in Kraft. (Lauter Beifall. Es ſei
nicht angängig, jetzt alle Bedingungen des Waffenſtill
e ekanntzugeben. Sie enthalten die freie Durch
ahrt der Flotte durch den Bosporus nach dem Schwarzen

Meere und die Beſetzung der Forts an den Dardanellen
und am Bosporus, um die Durchfahrt zu ſichern, ferner
die ſofortige Rückkehr der engliſchen Gefangenen.

Nach dem „Daily Expreß“ ſoll in den Wafſenſtillſtands
bedingungen mit der Türkei auch gefordert worden ſein,
daß die Türkei eine Anzahl von Perſonen aus
liefern muß, die beſchuldigt werden, die Geſetze der

rn e zu haben. Die Bechuldigten werden ſich zu vechtfertigennha gwer 22 h ſte h befünden we Die
„Evening News“ können mikteilen, daß chen
Kvmeen im Kaukaſus, in Meſopotamien und in Syrien
die Waffen ſtrecken und ſich dem General Allenby
und anderen britiſchen Befehlshabern übergeben müſſen,
unter der Bedingung, daß die Feindſeligkeiten der Türkei
gegenüber beendet werden. „Evening News“ wiſſen auch
zu melden, daß man in jedem Augenblick die Nachricht
erwarten dürfe, daß Konſtantinopel von den britiſchen
Truppen beſetzt worden ſei.

Engländer vor Konſtantinopel.
Aus London wird gemeldte: „Evening News“ er

fährt, daß die Dardanellen für die britiſche Flotte ge
öffnet werden ſollen und daß man jeden Augenblick die
Nachricht von der Beſetzung Konſtantinopels durch bri
tiſche Marineſtreitkräfte erwarten kann. Es verlautet,
daß die ausführlichen Bedingungen für die Übergabe der
Türkei im Parlament mitgeteilt werden ſollen.

Das deutſche Volk hat ſein Schickſal in der Hand!

z h

Unüberwindlich ſind wir, wenn wir einig ſind. Ein jeder

Vom Seekriege.
Unſere U-Booteim Mittelmeer.

Durch die Auslieferung der öſterreichiſchen Flotte im
Mittelmeer iſt unſeren U Booten dort die Baſis
entzogen. Es beſtand alſo die Gefahr, daß wir
die Voote, die dort lagen, verlieren würden. Nach unſeren
Erkundigungen hat man aber auf deutſcher Seite recht
zeitig mit der Möglichkeit gerechnet, wie ſie jetzt tatſächlich
eingetreten iſt, und hat Vorſorge getroffen, daß die U
Boote die Fahrt nach den Heimathäfen antreten
konnten.

Ein britiſcher Torpedobootszerſtörer geſunken.
Reuter meldet aus London Die Admiralität meldet,

daß ein britiſcher Torpedobootszerſtörer am 28. Oktober
nach einem Zuſammenſtoß mit einem Handelsſchiff ge
ſunken ſei.

Zur Lage in Rußland
Amneſtie in Finnland.

Aus Helſingfors wird gemeldet Der Reichsverweſer
Svinhufvud hat einen Amneſtie-Erlaß unterzeichnet, laut
welchem diejenigen Aufrührer, die zu ein, höchſtens vier

dem deutſchen Kaiſertum ein weiteres Stück Autorität undjähriger Zuchthausſtrafe verurteilt einer
dingten Freilaſſung unterliegen.

Aufſtände gegen die Bolſchewiſten.
Reiſende aus Petersburg berichten, daß in Rybinſk

ein örtlicher Aufſtand gegen die Sowjetregierung ausge
brochen iſt. Zur Unterdrückung wurden 3000 Matroſen
hingeſchickt. Die Weiße Garde proteſtiert und verteidigr
ſich gegen die terroriſtiſchen Maßnahmen dervBolſchewiſten.

Die ruſſiſche Oſtſeeflotte gegen die Sowjetregierung.
Jn Kiew ſind auf indirektem Wege Mitteilungen aus

Petersburg eingetroffen, daß dort eine Erhebung
der Flotte gegen die Sowjetregierung im
Gange ſei, die ſich bereits auf 20 000 Matroſen erſtrecke.
Das Ziel dieſer Bewegung ſei der Sturz der Bolſchewikr
herrſchaft; die Meuterer ſollen bereits Kriegsſchiffe gegen
Petersburg mobiliſiert haben. Eine Erhebung der Flokte,

waren,

die bisher als treueſte Stütze der Sowjetregierung galt
könnte
werden.

Zwiſchen Krieg und Frieden.
Hindenburg an die Heimat.

Aus Berlin wird amtlich gemeldett:
Generalfeldmarſchall von Hindenburg teilt mit: Jn

ſteigender Zahl gehen mir in dieſen Tagen von Körper
ſchaften, Vereinen, Verſammlungen und einzelnen Per
ſonen Kundgebungen des Vertrauens und der Ergebenheit
zu. Es iſt mir unmöglich, ſie einzeln zu beantworten, wie
ich es ſo gern täte. Jch muß mich darauf beſchränken,
den Einſendern hiermit herzlichſt zu danken. Allen denen,
die in Sorge um unſer geliebtes Vaterland Zuſpruch bei
mir ſuchen, aber auch jedem andern Deutſchen rufe ich zu.

„Es geht jetzt um unſere Ehre, Freiheit und Zukunft!

für die Bolſchewikiherrſchaft verhängnisvoll

ſehe in dem andern nur ſeinen deutſchen Kameraden! Un
gebrochen ſchützt ſeit mehr als 50 Monaten unſer Heer den

die Heimat hinter dem Heere ſtehen. Iſt es ſo, dann wird
unſer deutſches Vaterland allen Stürmen trotzen

Generalfeldmarſchall von Hindenburg.
Ein Brief Lammaſchs an Lanfing.

Die „Neue Zürcher Zeitung veröffentlicht einen Brieß,
den Miniſterpräſident Lam m aſſch in Gemeinſchaft mit

Profeſſor Rediliſch wN19. Oktober an Staatsſekretär Lanmnſing gerichtet hat.
Lammaſch betont in dieſem Brieß, daß Das de u ſche
Vobk, belehrt durch die furchtbaren Erſtarrungen des
Krieges, ſein Schickſal im die eigene Hand genommen habe
und ſtandhaft am Werke ſei, die demokratiſche Ausgeſtal
um ſeines Staatsweſens zu fördern. Vorwürfe von
außen hew, die es als unbegründet erkläre, und Außer un
gen des Miß rauens in die Aufrichtigkeit ſeiner auf dauern
dew Welltfrieden gerichteten Geſinnungen und Beſtrebun
gen könnten fernerhin nur hemmmend wirken, ſo begreiflich

und. Kommerzienrah M. e im am

Mißtvauen auch gegen die früheren Gewalttem wäre.
Alle Bedingungen, die das deutſche Volk nur als eine

Demütigumg empfinden könnten. würden von ihm zurück
gewieſen oder, ſoferm ſie ihm für den Augenblick aufge
nötig würden nur ſo lange getragen als die unmittalbare
Nottwendigkeit es dazu zwänge. Wie nach Tilſit würde
ſich das deutſche Volk, ſobald es nur halbwegs wieder zur
Kraft gelamgt ſei, wie ein Mann gegen das ihm zugefügte
Unrecht erheben. Dann aber dann würde die umheilvolle
Macht des Mililſarismus, die zu zertretem Präſident Wil
ſon ſich zur ewhabenſten Aufgabe gemacht habe, wieder auf
leben. Das ſei es doch, was Präſident Wilſon und mit
ihm die Freunde des Friedens in allen Teilen der Welt
vermeiden wollen. Lannmaſch ſchließt ſeinen Brief, indem
ev Lamſing bittetſ, dieſe Anſicht dern Präſidenten zur Kennt
mis zu bringen.

Zur inner politiſchen Neu ordnung
Der Kaiſer und das neue Deutſchland.
Die „Germania“ ſchreibt
Jn einem bemerkenswerten Aufſatze ſpricht „Daily

Chroniele“ von engliſchen Beſorgniſſen, die ſich an den
amerikaniſchen Kampf um das deutſche Kaiſertum an

Man fürchtet in England mit Recht, daß mit

eines der letzten Bollwerke gegen den andringenden euro
päiſchen kulturgefährdenden Bolſchewismus verloren
ginge. Völkerleben von Jdeen und Reiche werden von
Jdeen zuſammengehalten. Das müſſen wir Deutſche
uns vor Augen halten, damit wir jenſeitig von Gefühl,
Zuneigung und Abneigung nicht vergeſſen, daß mit der
Abdankung des Kaiſers das Gefüge des Deutſchen Reiches
ſich verhängnisvoll lockern und daß vor allem auch ein
Damm gegen die Gefahr der Plutokratie abgetragen würde.

Freilich eins iſt notwendig. Der gegenwärtige Träger
der Kaiſerkrone muß ſich bewußt und vorbehaltlos zu der
neuen inneren Staatsgeſtaltung Deutſchlands bekennen.
Nun laſſen aber Zeitungsnachrichten erkennen, daß das
bereits in überzeugender, eindringlicher, feierlicher Weiſe
geſchehen iſt. Trifft das zu, ſo iſt es ein Gebot der
Staatsklugheit, mit der Veröffentlichung der kaiſerlichen
Kundgebung nicht eine Stunde zu zögern.

Groeners Ernennung zum Nachfolger Ludendorffs
beſtätigt.

Die „Nordd. Allge. Ztg.“ meldet: Generalleutnant
Groener iſt als Nachfolger des Generals Ludendorff
zum Erſten Generalquartiermeiſter ernannt worden und
bat, wie der geſtrige Heeresbericht zeigt, ſeinen neuen
Poſten bereits angetreten.

Tägliche Beſprechungen der Reichsregierung
Die „Nordd. Allge. Ztg.“ meldet amtlich: Zu den Nach

richten, daß das Kriegskabinett in den letzten Tagen wie
derholt zu langen Sißungen zuſammengetreten iſt, weiſen
wir darauf hin, daß die Mitglieder der Reichsregierung
ſich täglich zu gemeinſamen Beſprechungen verſammeln,
teils im engen Rahmen des Kriegskabinetts, teils unter
Hinzuziehung ſämtlicher Staatsſekretäre.

Die ſächſiſchen Kammern für Anderung des
Geſamtminiſteriums.

Die 3

entwurfes.
Der König hat die Landtagsabgeordneten Fräß

dorf (Soz.,, Günther (Fortſchr. Volksp.) Heldt
und Nitzſchke (Nat.-Lib.) zu Staatsminiſtern
ernannt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Noch nie iſt unſer Volk vor folgenſchwe ere Entſchlüſſe und Entſcheidungen geſtellt

worden als in dieſen Tagen.
einzelnen mit allem, was er iſt und hat, ſo bitter not getan.

Noch nie hat dem Vaterlande die Hitfe jedes
Die Macht über

unſer aller Wohl und Wehe iſt in Wahrheit jedem einzeinen von uns anvertraut.

Macht verpflichtet
Jetzt iſt die Zeit der vaterländiſchen Tak! Die 9. Kriegsanleihe muß eine Volks
anleihe im wahrſten Sinne des Wortes werden. Sonntag, der 3. November, ſei der

Volkszeiſchnungstag.

en ſchon geze chnet hat, der

Dtle Zeichnungs ſtellen werden nach der Kirchzeit geöffnet ſein.
riand und ſich ſelbſt erhalten will, der zeichne ſo viel

zeichne mehr.e r

er irgend kann.
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Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag-
zeber nach Möglichkeit berückſichtigt.

e

Ihre Kriegstrauung
zeigen an

Paul Knoiese,
Torg Ob -Masch.-Maat,

Ma ina Kniese
eb Brenner

Kiel-Wik MerseburgOktober 1918.

S h ö cher
Dank.

Für die vielen Beweiſe
liebevoller Teilnahme beim
Hinſcheiden um erer lieben
Mutter ſagen wir herzlichen
Dank. Dank auch dem Herrn
Paſtor für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe. Di s hat
unſern Herzen wohlgetan.

Jm Namen aller Hint rblieb.
Familie Buchholz,

Windverg.
Merſeburg. 2. Nov. 1918.

Emma Wegeleben
Theodor Pressel

Verlobte.

andhaus Bichenan (Post Quedlinburg a. H.
Grossenlüder, Kre:s Fulda)

im Ostober 19 8

Heute nacht entſchlief ſanft und ruhig unſere liebe
Mutter, Schwieger- und Großmutter

Fratr

Marie Choinowski
geb. Kaminski

im Alter von 77 Jahren.

Dies zeigen
Hinterbliebenen

Otto Lehmann, Bauführer,
und F an Lourſe geb. Cyhoinowski.

tiefbetrübt an im Namen aller

Merſebura, den 2. November 1918.
Weißenfelſer Str. 7.

Die Beerdigung findet Dienstag 3 Uhr von der Kapelle
des Stadtiriedhofes aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden unſerer lieben Mutter ſagen wir allen herz
lichen Dank.

Merſeburg, den 1. November '918.

Familie Leitz

Für die innige Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer
lieben Entſchlafenen ſagen wir herzlichen Dank.

Röſſen, den 31. Oktober 1918.

Familie Karl Ronniger

Jch habe heute zwei Bekanntmachungen erlaſſen und zvar
1. Nr 1/11. 18. S. 2 betreffend Beichla mahme und Beſtands

erhebun von Cocablättern und Cocain und
2. Nr. 2/11. 18. S. 2 betreffend Beſchlagnahme und Beſtands

erhebung von Pfefferminzkraut, tee, blättern
Die beiden Bekanntmachungen ſind in den amtlichen Zeitungen

und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.
Magdeburg, den 2. November 1918.

Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps
von Werder. General der Kavillerte z. D.

Schuhwerk für die in der Landwirtſchaft

arbeitende Bevölkerung.

Dank.
Für die vielen Beweiſe

inniger Teillnanme beim
Heimaange unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir
unſern innigſten Dank.

Familie Rühlemann
und Geſchwiſter.

Merſeburg, 2. Nov. 1918.

Bekanntmachung
über die Abgabe von Leucht

mitreln im November.
Auf die Novembermarken

Der uchtmittelkarue eMerſeburg dürfen die bekan
gebenen Geſchäfte

1 Liter Potroleum,
1 Pfund Carbid und
1 Kerze

gbgeben.
Die Oktobermarken dürfen vom

1. November ab nicht mehr be
liefert werden.

Merſeburg, den 30. Okt. 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone,
Fettverſorgung

der Kriegs gefangenen
Die Fettverſorgung der in ge

werblichen und land wirtſchaftlichen
Betrieben der Stadt untergebrach-
ten Kriegsgefangenen muß neu ge
regelt werden.Die Betriebsinhaber uſw.

Freitag nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft und ruhig
nach kurzem Krankenlager meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schweſter, Schwägerin, Schwieger und Groß
mutter

Frau Anna Larner
im 51. Lebensjahre.

Merſeburg, den 2. Novemher 1918.

Jn tiefer Trauer
Familie Loxner

nebſt allen Angehörigen.

Voerdigung wird noch bekannt gegeben.

e Dem Kommunalverband ſteht in nächſter Zeit ein größerer
Poſten Schuhwerk für die in der Landwirtſchaft arbeitende Be
völkerung zum Verkauf zur Verfügung und zwar

1. neue Lederſtiefel in den Größen 36—47 zum Preiſe von etwa
30—35 Mark für das Paar;
garniſonbrauchbare und inſtandgeſetzte Militärſtiefel in den
Größen 40-47, zum Pretie von etwa 14—25 Mark für das Paar

3. Kriegsſchuhe mit Vollholzſohlen, Vorderblatt aus Leder und
geſtückelten Lederhinterbeſätzen in den Größen 36 47, zum Preiſe
von etwa 20—25 Mark für das Paar.

Erwa die Hälfte des zugeteilten Schuhwerkes beſteht aus
Lederſtiefeln, während die andere Hälfte Kriegsſchuhe ſind.

Perſonen, welche in der Landwirtſchaft ſchwere Arbeiten unter
beſonders ſchwierigen Verhältniſſen zu verrichten haben, erhalten
Lederſt.efeln, andere Perſonen Kriegsſchuhwerk

Mehr als ein Paar Stiefel kann eine Perſon nicht erhalten.
Anmeldungen haben bis ſpäteſtens

Freitag den 8 November 1918
im Rathaus 2 Treppen, Zimmer Nr. 18

mündich e dilich, erolgenDSHierver ſind anzugeben Name, Vorname und Beruf des
Beſtellers, Größenmaß, Art und Preis der gewünſchten Stiefel, bei

Für die unendlich vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme, ſowie die reichlichen Kranzſpenden bei dem ſchmerz
lichen Verluſte unſeres lieben Sohnes

Willy
ſprechen wir hierdurch nur auf dieſem Wege unſern innigſten
Dank aus.

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

R. Roſenthal und Frau.
Merſeburg, den 1. November 1918.

Lederſtiefel eingehende Begründung.
Merſeburg, den 31. Oktober 1918.

M. 1790/18. Der Magiſtrat.
Jeder Denutſche, der zur Ver-
ringerung des Bargeld-Um-
laufs beiträgt, ſtärkt die wirt-
ſchaftliche Kraft des Vater
landes; ein jeder benutze
deshalb für ſeine zahlungen

haben die Zahl der bei ihnen mit
voller Beköſtigung untergebrach
ten Kriegsgefangenen ſofort
ſpäteſtens bis
Dienstag den b. November 1918,
im Rathaus 2 Treppen, Zimmer

Nr. 18-zu melden und gleichzeitig die ge
naue Anſchrift des Kommando-
führers und des Wachtmannes
anzugeben. L A. II. 286218.

Merſeburg, den 1. Nov. 1918.
Der Magiſtrat.

Flottenhund deutſcher Franen,
Ortsgruppe Merſeburg.

Wir bitten die Feldpoſtan e

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher
Teilnahme bei dem ſchweren Verluſte unſeres
lieben, unvergeßlichen Entſchlafenen, des Huſaren

Erich BVurkhardt
ſprechen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank aus.

Die ſchwergeprüfte Familie E. Burkhardt.

Merſeburg, im Oktober 1918

ein Poſtſcheck, Bank- oder
Sparkaſſen-Konto.

Auskunft erteilen koſtenlos:

das Kaiſerliche Poſtamt,
Bankhaus Friedrich SchultzeMitteldeutſche Privat Sank el. G., Zweigniederl., Merſebg.

Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,
e SparkaſſeSparkaſſe des Kreiſes Merſeburg,
Vorſchuß Verein E. G. m. b. H.

Kaninehen
zu verkanfen Meuſchau 73 b.

Amtliche Annahme und Ver
aufsſtelle für getragene Beklei

ſchriften ſämtlicher Marineange
höriger der Stadt u. des Kreiſes
möglichſt umgehend Frau Paſtor
Buſch in Merſeburg, Domſtr. 15,
mitzuteilen. Nur denen, die ſich jetzi
wieder melden, können wir

ne eeeeh wirugehen laſſen, weil wir nicht wiſſen,o die im Vorigahre Bedachten noch
einberufen und ihre vgriübrigen
Anſchriſten noch richtig ſind. Wir
bemerken, daß auch Marineange
örige aus Braunsdorf, Corbethe,
r. Kaynga, Neu nark, Müchelv,

Möckerling, Lützkendorf, Eptingen,
St. Ulrich u. Gleſten, in welchen
Orten wir Mitglieder haben, be
dacht werden.

Merſeburg, den 2. Nov. 1918
Die Vorſitzende

Frau von Behr.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme beim

Tode unſrer lieben Tochter Selma ſagen wir dem Herrn
Superintendent Uhle für die troſtreichen Worte am Grabe,
ſowie Herrn Kantor Turre aus Beung und den Schülern
für den Geſang und allen denen, die ihren Sarg mit
Blumen ſchmückten, den Jungfrauen für den Palmenzweig

und den lieben Trägern, die ſie zur letzten Ruhe gerragen
haben, unſern herzlichen Dank.

Familie August Mittag
nebst Angehörigen.

Kötzſchen, den 1. November 1918.

dung Merſeburg, Karlſtr. A,
Fernſprecher 591.

Dienstag den 5. November 1918,
vormittags 9--12 Ahr,

Ein Handwagen (neu)

zu verkaufen Oelgrupe 19.
VerkaufstagDie Abgabe der zum Verkauf Gebrauchte Möhel

vorhandenen Kleidungsſtücke und Schneiderartirel ſof. zu verk.
Wäſche und Schuhwareu erfolgt Johannisſtr. 3, pt. r.
nur noch gegen Anweiſungen des Brauner Tackel ſehr billig zu
ſtädt. Wohlfahrtsamts. erkaufen. Zu erfragen in der

Se behugsſcheinpflichtigen Exped d. Bl

W el dgung der Bezugsſcheine erforderlich.Anträge zur Erlangung drin ne Gaanenziege
gend benötigter Bekleidungsſtücke iſt wegen u zu verkaufen
werden durch die Frauenhilfen, aſſerwerk Röſſen.
Kriegsfürſorgeſtellen, Armenbezirksvorſteher uſw. vermittelt. eine Mohn Ketten a

Merſeburg, den 2. Novbr. 1918.1 Kamer, Küche nebſt Zubehör.
M. 1810/18. Der Magiſtrat. O. Seeburg, Kaufm,, Teichſtr. 25



Bekanntmachung.
Die unterfertigten Zeichnungsſtellen machen hierdurch bekannt, daß ihre Kaſſenlokale am

Sonntag den November 1918,
vormittags von 11 bis 1 Uhr,

zur Entgegennahme von Zeichnungen für die

gebffnot ſind.

Kreisſparkaſſe.

9. Kriegsanleihe
Mitteldeutſche Privatbank A.G.

Zweig iederlaſſang Merſeburg

Friedrich Schultze. tädtiſche Sparkaſſe.
Sächſiſche Provinzialbank.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg E. G. m. b. H.
Königliche Regierungs Hauptkaſſe.

n e
Fernruf 529

S e n SonntagMont a

Zukanftsroman in 6 Abteilangen wit Gesarg von Dr. Gärtner, Ogern- u. Gessar gslehrerinDas grösste und enteatiogel es Werk der Gegenwart. Frei fü- Kmder und Jagendliche

Täglich 2 Vorstelluagen: nachmittag ab 4 Uhr Familien- und Kinder- Vorstellang.
abends ab 7 Dnr Vorstenu- ug fär Erwachsene

Sonntag ab 3 Vhr gr. Kinder-Vorsteliung, ab 5 u 7 Uhr Vorstellungen f Erwachsene
In Kürze: „Goldelse

Kleine Ritterstrasse 3

Ergreifendes GeseI-chafts Drama in 5 Akten nach dem gelesensten

Zigarren
100 St. von 80 Mk. an in großer
Auswahl, ſowie Zigaretten undKautabat empfiehlt

Kaufmänniſcher Verein. Gewerbe-Verein
Mittwoch den 6. November 1918, abends 8 Ahr

im großen Saale des Tivoli

Vortrag mit Lichthildern 20 Sir ehe er nanaus Leipig Redner der Geſ llſchaft
für Volksbildung in Berlin) über das Thema

P. Biermann,

Zahnatelſer
fall D. Reiniseh,

Weiße Hauer 14]

Magdeburg, Pionierſtr. 8.
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunſt des

Flugweſens Der Zuritt iſt für jedermann frei und
laden wir unſete Mitbürger Damen und

Herren zu recht zahlreichem Beſuche ein.
Die Vorſtände,

S.
Dobkowitz. Rügo w

Acntn tn Andre treten BeMrengechienchen
Jeden Sonntagnachwitiags ung abends e

Atlerlurlfe

bei rgutgepflegte ßiers un hene, Kaffee und Forte.

Lade froundlichet ein A. Weiß.

als Schutz gegen die

nasse Witterung

empfiehlt

Fran
leben

S i en

ihn

h
n

e leldiuf M. 402. Sinn Mit n

Nee Se
Sonntag den 5 Nov r er, abends 28 Uhr

Grosser Operetten-
und Walzer- Abend

ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-
Batailtions Landw.-Isf -Regt Nr. 56. Halle

(Leitung: Kgl. Overmusikmeiater Ermlteh),
U a Sols für 2 Violinen (err Konzertmeister Knoch
und Vizefeldwebel! Barizsch Melodien aus »Poloische
Wirtsehafre, Fledermaus, Der fidele Bauer, Ein Walzer-
traam, Pörster-GOaristel usw. Zum Schlius »Schwarz-

Waldmä el Grosses Potpourri von Jessel.

Eintritt 60 Pfg litär 60 PIg.
a sahlreichem Besueh ladet ein H. Bllenbergere

Weihnachtsgahen für Kriegsgefangene.

Es ſollen auch in dieſem Jahre Liebesgaben an die wirklich
bedürftigen Kriegs gefangenen zum Verſand gebracht werden. Die
Angehörigen der Gefangenen wollen deren genaue Adreſſen, unbedingt
erforderlich iſt auch die letzte Feldadreſſe, bis ſpäteſtens Mittwoch
den 6. D. Mts. bei der unterzeichneten Kriegsgefangenenhilfe einreichen.
Unrichtige Adreſſenangaben und zu ſpät eingehende Geſuche können
der Kürze der Zeit halber nicht berückſichtigt werden.

Hüfe für krtegsgefangeneg Deufsehe
Ortsausſchuß Merſeburg, Halleſche Straße 68

Die Ge ſchäftslei tung
Fabrikdirektor Weber).

Junger Bautechniker
ſindet dauernde Beſchäftigung im

n e s Helenberg, Wilna t
Promenade 15.

Je IIfort oder auch ſpäter Heſucht. Bewerbungen mit In

W ugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen erbeten an

Landkrankenkasse Merseburg,.
Hiszzn r e
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Staatsrat richtet an

Kroneck ein.

Str. 259

Der Zuſammenbruch
Oeſterreich-Ungarns.

Fiume von den Jtalienern beſetzt.
Die ſeit einigen Tagen aus den ſüdſlawiſchen Teilen

Hſterreichs kommenden Gerüchte, die auf eine Landung
alliierter Seeſtreitkräfte in den öſterreichiſchen
Häfen vorbereiteten, haben ſich bewahrheitet. Ein Ge
ſchwader, beſtehend aus engliſchen und amerikaniſchen
Kriegsſchiſffen, beſetzte Trieſt. Eine italieniſche Flotte,
offenbar gerufen durch eine Kundgebung für Fiumaner
Jtaliener, landete in Fiume und dürfte damit wohl den
erſten Anſtoß zum ſüdſlawiſch-ilalieniſchen Konflikt geben.

Von Trieſt aus iſt eine engliſch- amerikaniſche Ab
teilung, etwa 200 Mann, im Automobil in Laibach einge
kroffen, wo ſie von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch gefeiert
wurde. Eine kleinere Abteilung deutſcher Truppen, die
vom italieniſchen Kriegsſchauplatze zurückkehren wollte,
wurde gefangen und en waffnett,

Der Statthalter von Trieſt, Dr. Freiherr von Fries
Skene, wunde auf der Flucht von Trieſt aufgegriffen und
verhaftet

Dieſe Vorgänge in Verbindung mit dem Zuſammen
bruch und der militäriſchen Auflöſung der öſterreichiſch
italieniſchen Fronſſ haben in Tirol und in Südſte er
mark eine ſtarke Panikſtimm um g erzeugt. So
erwartet man in Jnnsbruck bereits den Einmarſch der
Jtaliener und bedauert, daß die deutſchen Schützengräben
jenſeits der politiſchen umd nicht diesſeits der deutſchen
Spuachgrenze gegen Jtalien aufgeworfen wordem ſind.

„vBotſchafterwechſel in Wien
Jn politiſchen Kreiſen wird ſchon ſeit längerer Zeit

davon geſprochen, daß die Tage unſeres Botſchafters Graf
Wedel in Wien gesählll ſind, weil er es wicht verſtanden
hat, die deutſche Regierung über die Strömungen in Wien
den Tatſachen entſprechend zu unterrichten. Als Nach
folger für dieſe Stellung wird in einem Berliner Abend-
blatte der Zenrumsabgeordnete Fürſt Löwenſtein genannt
wir vermuten eigentlich eher, daß der nationalliberale
Reichs und Landtagsabgeordnete Freiherr von Richthofen
die größeren Ausſichten hat, für den einflußreiche Kreiſe
gn der Arbeit ſind. Herr von Richchofen. iſt zudem aus
der Diplomatie hervongagangent

Der werdende deutſche Staat,
Aus Wien wird gemeldet: Der deutſch öſterreichiſche

r das e Volk Oſterreichs einenAufruf, in dem er die Beſchließung eines proviſoriſchen
Sruudgeſebes e. un enth. reden Se

reichiſche Regierung ernennen, die die Friedensverhand
lungen führen, die Verwaltung der deutſchen Gebiete Oſter
reichs und die Waffengewalt über die deutſchen ne
übernehmen wird. Damit iſt dem einmütigen Willen des
deutſchen Volkes entſprechend der deutſch öſterreichiſche
Staat zu lebendiger Wirklichkeit geworden. Dieſer Staat
wird r fortan von freigewählten Vertrauensmännern
aus dem deutſchen Volke ſelbſt regiert werden. Der Auf
ruf ermahnt die Bevölkerung zur Ruhe und Ordnung und
erklärt es für unzuläſſig an Angehörigen anderer Nationen
Gewalt zu üben. Die Regierung Deutſch-Oſterreichs wird
den nationalen Minderheiten in dem veutſchen Gebiet
vollen Schutz e e Sie erwartet, daß die nationalen
Regierungen der anderen Nationen den gleichen Schutz
auch den deutſchen Minderheiten in den ſlawiſchen Gebieten
gewähren werden. Der Staatsrat fordert das deutſche
Volk in Sſterreich auf, Ruhe und Selbſtzucht zu bewahren
und alles zu vermeiden, was die übernahme der Regie
rungsgewalt durch das deutſche Volk und die Herbeiführung
des von der deutſchen Volksregi

c

erung ſelbſt im Einve
S

T

e S

S mO du Jungfer Königin.
Original Roman von H. CourthsMahler,

83. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Jedenfalls mich bei dir anklagen, Mama. Jch war

eben geſtern abend ein wenig zu liebenswürdig zu ihr.
Sie möchte ſich das Anſehen einer großen Dame geben.

Seine Muſter ſah ihn forſchend an. Daß ihr Sohn
nicht gerade kavaliermäßig gegen die ſchöne Stütze ge
weſen war, konnte ſie ſich den en Aber M hatte gleich
Entſchuldigungen für ihn in Beveitſchaft. Mein Gott ſo
ein junger Mann iſt manchmal ein bißchen leichtſinnig.

ugend hat keine Tugend. Und das Mädchen war ſchön
i ſehr ärgerlich war es ihr, daß ſie dieſe gedul

dige, willige Stütze verlor So recht ſah ſie erſt in dieſer
Süunde ein, was ſie an ihr gehabt hatte. Aber beſſer,
die Stütze verloren, als den in Ausſicht ſtehenden
Schwiegerſohn. Den wollte ſie ſchnell genug von ſeiner
Liebelet kurieren, und wenn dann Klariſſa klug war
nie ſind Männer leichter geneigt, ſich zu verheiraten, als
wenn ſie mit einer Liebelei Schiffbruch gelitſen haben.

Nur erſt die ſchöne Stütze aus dem Hauſe ſchaffen!
Sie beſchloß, Maria ſogleich zu ſprechen und erſt ein

mal zu hören, was ſie zu ſagen hatte.
Harry zog ſich e ihren Wunſch zurück, und ſeine

ukter ging eine Weile nachdenklich auf und ab.
Dann ließ ſie Marig zu ſich rufen.
Nach wenigen Minwen trat Maria bei Frau von

Dieſe ſaß in einem ESeſſel am Fenſter. Sie nahm ihr
Lorgnon vor die Augen und ſah Maria ſcharf und prüfend
g.

uns und Vollzugsgewalt in Deutſch Oſterreich über e
n eDer Staatsrat wird unverzüglich die erſte deutſchöſter

lerſebnrger
Sonntag den Novem ver

rn Se

geſährden könnte. (W. T. B.)
Die Tſchechen rüſten zum Kriege

Der Abgeordnete Tuſar erklärte in Wien als tſchechi
ſcher Abgeſandter, daß wenn DeurſcheOſterreich darauf be
ſtände die Zentralſtellen zu übernahmen, dies ein Kriegs
Fall für die tſchecho-ſlowakiſche Republik wäre. Die
Tſchechen ſind beſtrebt, eine Wehrmacht zu ſchaffen
Es geſchieht das in der Weiſe daß ſie die deutſchen Sol
daten in den tſchechiſchen Shäden entwaffnen und die
Waffen ſammeln. Wie tſchechiſche Blätter melden, wird
mam auch ſofort wenn man im Beſitz der Adminiſtwation
im ganzen Lande iſt, Neumuſterungen vornehmen Der
ausgeſprochene Zweck dieſer Maßnahmen iſt ein Ein
en nach Deutſchland an der Seite der Enhente
beere.

Das, in deutſcher Sprache erſcheinende tſchechiſche Blatt
„Union“ meldet aus Gitſchin. Das zweite Regiment der
ſchechiſchen Landeswehr würde in en formiert. Es
zählte im erſten Augenblick ſeiner Entſtehung bereits drei
hundert Mann. Weitere Anmeldungen laufen maſſenhaft
ein. Die militäriſche Ausrüſtung iſt vollkomanen genügend

Unſere ſchwere Zeit
fordert Einſtellung der R äfte auf

die neue Lage. Kuch Umwälzungen

im Keiche und une ſüllie Hoff
nuttgen auf Schlachtenglück dürfen
nicht vergeſſen laſen daß de
Seſchloſſentzeit des Volkes oberſte
Pflicht bleibt. Der Erfolg der
9. Kriegs-Hunleihe ſoll be
weiſen, daß Deutſchlants Seß-
kraft un gebrochen iſt, bereit
zum SHrieden, fähig zum Kampf

Die deutſchtſchechiſchen Grenzbeziehungen.
Das in deutſcher Sprache erſcheinende tſchechiſche Blatt

„Union ſchreibt: Jn Prag wurden aufregende Berichte
ünterbreitet, daß das reichsdeutſche Heer die Grenze Böh
mens überſchrikken und das nördliche Böhmen, e
Böhmen, beſetzt hätte. Das „Pravo Lidu“ hat ſichergeſtelll
daß an der gangen Sache kein Wort wahr iſt. Jn Wirk-
lichkeit hat nicht ein einziger deutſcher Soldat die Grenze
überſchritten Die deutſchen Grenzkontrollbehörden haben
aus ihren Amtsräumen alle Dokumente nach Deutſchland
ebracht. Die Grenzwachen ſind geblieben und ihre gegen

ettigem Beziehungen ſind ganz korrekt. Der Kommandant
Der deutſchen Grengwache in Tetſchen teilte dem tſchechi-
ſchen Kommandanten mit, daß er von ſeiner Regierung den
Befehl erhalten habe, ſich zu den Amtern des tſchechiſchen
Staates auf das korvekteſte zu verhalten. Damit ſind alle
aufregenden Gerüchte widerlegt, die in Prag girkulierten,

Graf Andraſſy läſtiger Ausländer.
Aus Wien meldet das Berl. Tagebl. Jn der näch

n Sitzung der deutſche öſterreichiſchen Nationalverſamm
umg wird der Am wag geſtellt werden, den Grafen An

r adraſſy als läſtigen Ausländer auszuweiſen.

„GBnädige Fhaut, ich möchte Sie um meine Entlaſſung
bitten“, ſagte ſie feſt umd vuhig.
FJrvau von Kroneck richte ſich betroffen auf. Es konnte
ihr zwar im Moment nichts willkommener ſein als dieſer
Wunſch ihrer Stüttze, aber er bafremdete ſie ſehr.
r Gntlaſſung? Se wollen Jhre Stellung auf

geben S

„Ja, gnädige Frau.“
„Und warum 2“
„Weil ich bitte, gnädige Frau, mir die Angabe des

Grundes zu erlaſſen.
So haben Se mir nichts zu ſagen, weshalb Sie gehenwollen
Maria ſah ſie groß und ernſt an.
„Nein, gnädige Frau. Den wahren Grund, weshalb

ich gehen will, kann ich Jhnen nicht miſteilen, und belügen
möchte ich Sie nichte“

Frau von Kroneck klopfte mit ihrem Lorgnon auf die
Lehne ihres Seſſels- Etwas in Marias Haltung nötigte
ihr wider Willen Achtung ab. e

„Wann wollen Sie gehen frage ſie kurz
Ein tiefer Atemzug hob Marias Bruſt
e als möglich, gnädige Frau. Am liebſten ſo

fort.
Da war nun Frau von Kronecks Wunſch erfüllt, vhne

glle Schwierigkeiten. Aber nun ärgerke ſie ſich wieder,
daß ihr Maria ſozuſagen den Stuhl vor die Tür ſetzte.

„Sie haben wohl ſchon ein anderes Engagement in
Ausſicht frage ſie ſchroff

Maria ſchüttelte traurig den Kopf.
„Nein, gnädige Frau. Jch werde auch nicht ſo leicht

eine Stellung erhalten, aus den Jhnen bekannten Grün
den. Aber trotzdem muß ich fort von Kroneck. Jch bitte

S

Was haben Sie mir ſage Fräulein 2“ ekühl und ſtreng an ſagen in fragte ſie
Maria atmete tief auf

Correſpondent“.
h c S onehmen mit dem Deutſchen Reich zu ſchließenden Friedens Deutſchland

Eine Arbeiterkundgebung für die Volksregiernn
Dew Geſchäftsführende Ausſchus des Kongreſſes reihe
lich nationaler Arbeiter und Angeſtelltenverbände hat zu
gegenwärtigen Lage folgende Entſchließung einſtimmig an
genommen „Jn ernſter Zeit richt der Geſchäftsführenbe
Ausſchuß des Kongreſſes freiheitliche nationaler Arbeiten
und Angeſtelltenverbände an alle ſeine Glieder und an ab
gleichgeſinnten Arbeitnehmer aller Art die dringende Auß.
Wrdevung, in geſchloſſener Einheit der jetzt geſchafſener
Volksvegierung volles Verlwauen entgegen zu bringen und
die begonnene innere Neuordnung der Dinge mit alle
Kraft zu umterſtützen und zu fördern. Der Geſchäftsfüb
vende Ausſchuß ſtellt ſich völlig auf den Boden der von
der neuen Reichsregierung untennommenen Schritte zur

Völkerbundes der auf Rechtsgleichheit gegründel ſein muß
Er gibt der Hoffnung Ausdvuck, daß es der neuen Regie
rung gelingen wird in den Friedensbedingungen die
Lebensmöglichkeiten des deutſchen Volkes d
Sollte dieſes Verlangen unter Bedingungen zuritchgewieſen
werden, die die Zukunft unſeres Volkes geſährden, dann
müſſen Volk und Regierung in geſchloſſener Einheit den
Kampf weiter führen. Es muß ferner alles vermieden
werden, was ein Durchbrechen der inneren e herbej
n würde. Deshalb erwartet der Geſchäftsführende
lüsſchuß von allen ſeinen Geſinnungsgenoſſen, daß ſie dew

Vaterlamde gegenüber auch ſernevhin ihre volle Pflicht er
füllen und allen Demonſtvationen ſernbleiben werden die
zu einer Schädigung unſerer Volkskraft führen könnten

Ludwig Haäs über die politiſche Lage, Jn einen
von der en vernr Volkspartei im Verein mit denNatonalliberalen Partei, der Sogialdemokratie und der
Zentrumspartei einberufenen öffentlichen Verſammnng
ha am Montag in Karlsruhe Reichstagsabg. Dr. Ludwig
Haas über deutſche Politik in Gegenwart und Zukunft ge
e Der Andwang war ſo gewaltig, daß, obwohl nach

eendigung der Rede im gleichen Saal eine zweite Ver
n ſtattfand, Hunderte vom Männern und F
einen Zurwitt mehr ſanden. Jn glänzenden Ausft

gen, durchörungen von tiefer Sorge für unſer Vaterland
und unter gewaltigem Beifall trat der Redner rückhaltlos
für einen Verſtändigungsfrieden ein, wobei er betonde, wir
gut es für das deutſche Volk geweſen wäre, wenn es ſeit
den Tagen des Auguſt 1914 immer konſequent auf dieſen
Standpunkt ſtehen geblieben wäre und ſich von den Töner
dev Alldeutſchen und Vaterlandsparteiler nicht hätte ver
locken laſſen, von dieſem Ziele abzukommen. Mit ſcharſer
Worten geißelte er die militäriſche Überregierung, die der
politiſchen Leitumg zum Unheil für h e die Zügel
aus der Hand genommen habe und die beiſpielsweiſe der
Frieden von Breſt im Gegenſatz zur politiſchen Leitung
Zum Unheil für uns geſtalten habe. Jn warmen Aus
ungen krat er für die nete Regierung ein, d Fr
Senspolitit. im. Gagenlgb zur räbenen

Punkte war ſich die neue Regierung vollſtändig darſhen
klan, daß dadurch dem deutſchen Volke ſchmergliche Opfen
auferlegt würden, die aber im Hinblick auf den kommender
Frieden getragen werden können und müßten. Geradezr
vernichtend war ſeine Kritik des Kriegspreſſegamtes, er
Dätigkeit glücklicherweiſe der Vergangenheit angehbri
Eindringlich warnte er aber auch zum Schluß ſeiner
führungen vor dem Kleinmut. Er ba onte die Not wendig
keit eines feſten und ent ſchloſſenen Zuſammen
ſtehems hinter der nemen Regierwung, falls es
gelten ſollte, unſere nationale Ehre gegen den Uber
der Feinde zu verteidigen.

General von Liebert. Herr von Liebert, für der
das allgemeine Wahlrecht das Wahlrecht iſt, nach den
edermann von der Landſtraße wählen könne, und durg
as Krethi und Plethi in den Reichstag käme, er ſelbſt

iſt zweimal auf Grund dieſes Wahlrechts gewähtt worden
hat am 20. Oktober unter dem Vorſitz des Geh. Regie
rungsrats von Puttkamer in Köslin eine Kundgebung ver
anſtaltet, an der nach dem Bericht der konſervativer
„Fürſtentumer Ztg. an tauſend „treudeutſche, patriotiſche
Männer und Frauen“ teilgenommen haben Alſ nbch
unter dem väterlichen Regiment des Herrn v. Vieting
hoff-Scheel, der öffentliche Verſammlungen doch

S e S
Frau von Kroneck ſah ſie ſcharf an.
„Sie haben ſich in eine Liebelei eingelaſſen“, fagte ſo

nun doch, um zu prüfen, wie weit ihr Sohn richtig ver
mutete.

Aber Maria blickte ſie groß und ruhig an
„Nein, gnädige Frau, das habe ich nicht getan. Wer

Jhr Herr Sohn Jhnen berichtet hat was geſchehen iſt
wie ich aus Jhrer Frage annehmen muß, ſo müſſen S
guch wiſſen daß ich alles getan habe, was in meiner Mark
m um ihn zurückzuweiſen. Er wird ihnen ja die Wah

heit berichtet haben. Jch habe mir nichts vorzuwerſen
denn ch bin Jhrem Herrn Sohn ausgewichen, wo ich un
konnte. Und wenn ich ihn geſtern abend ins Geſicht ſchlue
und beſchimpffe ſo zwang er mich durch ſein Verhalten
das. Jch konnte mich ſeiner nicht anders erwehren de
er in mein Zimmer eindrang und näch küſſen wollte

Frau von Kroneck war zuſammengezuckt umd ſah ſtar
zu ihr hinauf.

„Was haben Sie getan Sie
geſchlagen, ihn beſchimpft e

Maria erſchrak. Hatte ſie zu viel vervaten Sie hat
geglaubt Harry habe ſie bei ſeiner Mutter verklagt, un
wollte ch verteidigen, ſo gut es ging. Und das war do
wohl ein Jrrtum von ihr geweſen. Anſcheinend hatte e
die Einzelheien Liner Mutter verſchwiegen. Aber Kit

es einmal ansgeſprochen und wollte nichts zurns
nehmen.

„Ja gnädige Frau. Das habe ich getan.
Und warerm
Maria zögerte. Sie wollte num nicht noch mehr ver

haben meinen Sobr

raben.
Be wagen Sie Jhren Herrn Sohn ſelbſt, gnädige

Sie herzlich und dringend, mir keine Hinderniſſe in den
Weg zu legen.“ S (Fortſetung folgt

Hevbeiführung eines Verſtändigungsfriedens und e

mich

h



duldet. Wie war das möglich? Ganz einfach. Es tun
ich konſervative natinalliberale, alldeutſche Vereine,
Flottenverein uſw. mit ihren weiblichen Schweſterver
einen, Hausfrauenvereine uſw. zu einer gemeinſchaftlichen
Verſammlung zuſammen, und das Geſetz bleibt gewahrt.
d Herrn von Liebert zerfällt das deutſche Volk in zwei

eile auf der einen Seite ſteht die deutſche Heldenge
ſinnung, auf der anderen Seite die Maſſe, die iüdiſch
nternational, ſozialdemokratiſch iſt, der jedes höhere
nationale monarchiſche Gefühl abgeht, der alles gleich iſt
und die nur das Wort „verdienen“ auf ihre Fahne ge
ſchrieben hat. Das ſind eben dieſe Krethi und Plethi von
der Landſtraße; daß ſie guch viereinhalb Jahre in den
Schützengräben gelegen haben und ein unabſehbares Meer
von Kreuzen von der flandriſchen Küſte bis zu den Alpen,
von der Oſtſee bis zum Suezkangal zeigt, was ſie „ver
dient“ haben, ſcheint der Herr General vergeſſen zu
haben, zu ſagen. „Bismarck wurde mit ſchnödem Undant
Helohnt“, ſo ſagt General von Liebert. Auch von der
Maſſe? Er behauptet, dieſen Undank „müſſen wir jetzt
im Weltkrieg noch büßen“. Er erklärt auch: „Das An
ebot an Amerika war eine ſchmerzliche Verletzung un
rer nationalen Ehre Sollte Herr von Liebert ſo
ar nicht wiſſen, auf weſſen Verlangen der Waffenſtilland, vorgeſchlagen wurde Ganz beſonders haben es

ihm die Reſerveoffiziere angetan. „Sie können perſönlich
nicht imponieren, das Wort „Perxſönlichkeit“ fehlt ihnen.“
So ſprach Herr von Liebert nach dem Bericht der „Für
ſtentumer Ztg.“. Wir hoffen, daß alle dieſe Anrempe
lungen nur auf Hörſehler des Berichterſtatters des Blätt
chens zurückzuführen ſind, oder daß er den General mitz
verſtanden hat. Wenn das der Fall ſein ſollte, läge es
im eigenſten Jntereſſe des Herrn von Liebert, den Be
richt recht bald richtig zu ſtellen.

Reichsgeſetzgebung und Feuerbeſtattung. Auf eine
Eingabe der Feuerbeſtattungsvereine erwiderte, wie im
Reichstage mitgeteilt wurde, das Reichsamt des Jnne
ren, daß es der Anregung, eine rechsgeſetzliche Regelung
der Feuerbeſtattung auf der Grundlage einer grundſätz
lichen Gleichberechtigung der Feuer und Erdbeſtattung
herbeizuführen, keine weitere Folge geben könne. Hin
ſichtlich der Frage der Zuſtändigkeit des Reiches müſſe
es zweifelbaft erſcheinenen, ob die gewünſchte Geſetzesvor
fage auf die Reichsverfaſſung geſtützt werden könne, da
für eine wahlweiſe Vornahme, der Feuer oder Erdbe
ſtattung geſundheitspolizeiliche Gründe wohl nicht heran
gezogen werden können. Dazu komme, daß überhaupt für
das Beſtattungsweſen und im beſonderen für die Feuer
beſtattung nicht ausſchließlich oder ausſchlaggebend Jnter
eſſen der öffentlichen Geſundheitspflege in Frage kommen.
Es iſt vielmehr daneben eine Reihe auf anderen Gebieten
gelegener Geſichtspunkte, insbeſondere religiöſer Art, in
Betracht zu ziehen, die in der Bevölkerung, je nach ihrer
Stellung zu dieſen Fragen eine wechſelnde Beurteilung
erfahren. Ein Eingreiſen der Reichsgeſerb
e rns könne daher nicht in Ausſicht geſtellt
werden.

Provinz und Umgegend
Halberſtadt, 1. Nov. Am Schluß der öffentlichen

e machte Geh. Rat Du. Fromme die
M ſeiſumg, daß der frühere Jnbebe darausengere Kaufmann Hermann Behrens in Oſch
eben den Stadt eine Summe von einer Vier hellm ilbhi o m zur Exvrichtumſg eines Shä n gll in g und
Wohlſahrtsheimes geſcheut hat. Der Vorſitzende
führte aus, daß Behrens dem Magiſtrat geſchrieben habe
Daß er die Hallberſtädter Flugzeugwerke am den Direk r
Hiller vom Henckel DonnersmarckKomgern verkauft hat,
Haß das Werk aber im der bisherigen Weiſe umter der
Lertumg ſeines Schwiegerſohnes umd Mitarbeiters Direk
don Schnebel) weitergeführt werde und daß er hoffe daß
s auch mach dem Kriege wei ter beſtehen umd ſich dauernd.

verſgrößerm werde.
Jena, 2. Nov. Profeſſor Du. Max Hewkel, der

noch immer micht in des Amt wieder eingeſſetzte Direktor
der Gwroßßherzogl, Frauenkllinik, iſt plötzlich erneut zu mi
Fitäriſchar Diemſt leiſtung einberufen worden.
De Fall Henkel, der dadurch in ein neues Stadium tritt
dürfte noch wähvend der gegenwärtigen Tagung des wei
mariſchem Landtages zur Sprache gebracht werden.

Deſſau, 2. Nov. Kindesmord im Fieber-
wahm. Der am der Grippe wer erkrankte 30 jährige
Buchhalter Max Metzel in der Sophienſtraße riß geſtern
ſeinem 34 Jahr alten Sohn aus dev Wiega, faßte das
ſchreiende Kimwd an den Füßen umd ſchlug as mit dem
Kopfe auf die Diehe, ſo daß der To d ſofort eintrat Hier
auſ verſuchte der unglückliche Mann die Scheibe einzu
ſchlagen, um ſich aus dem Fenſter zu ſtünzen. Hausbe
wohmer feſſellten den im Fieberw ahn Raſenden umd
ſorgten für ſeine Uberführumg wach dem Kreiskrankenhauſee.

Leipzig, 2. Nov. Zur Behebung des Mangels an
Umſlauſsmitteln haben Pat und Stadtverord nete
den Sadt Leipzig beſchloſſen. Gwtyſch eine auszugeben
und zwar 1 Million Stück 5 Mark Guſtſſcheime umd 750 000
Stück 20 Mark Gutſſcheine, zuſammen alſo für 20 Mil
ſionen Mark Nennwert. Mit der Ausgabe der Gurſcheine
wird am 29. Oktober von der Stadekaſſe begonmen werden.

Aus Anlaß des 40 jährigen Beſtehens der von iban be
gründen Maſchinenbauanſtalt Kirchner Co. Akt Geſ.
im Leipzig Sellerhauſen hat Kommerzienrat Kirchner
insgeſammt 210 000 M E. für wohltaätige Zwecke geſtifnet,
Darunter 100 000 M. für notleidende Arbeiter oder Be
am der Firma

Merſeburg und Umgegend
2. November.

Auszeichnung. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
wurde der Kanonier Hermann Zahn, Sohn des Schuh
machermeiſters Karl Zahn bier, ausgezeichnet.

Zeichnet Kriegsanleihe! Die Kaſſenlokale
der hieſigen Banken und öffentlichen Kaſſen ſind am mor
genden Sonntag von vormittags 11 bis 1 Uhr zwecks Ent
gegennahme von Kriegsanleihezeichnungen geöffnet. Wir
machen hierauf beſonders aufmerkſam.

Schuhwerk für die in der Landwirtſchaft arbeitende
Bevölkerung ſteht dem Kommunalverband wieder zur Vew
fügung Anmeldungen für den Stadtbezirk Merſebung
ſünel bis Dienstag im Rathaus (Zimmer Nry 18) anzu
bringen. Vengl, Anßeiga

Weihnachtsgaben für Kriegsgefangene. Die Ange
ahörigem der in Kriegsgefangenſchaft befindlichen Feld

e

her

grauen werden auſgeforder, die genanen Adreſſen bis
ſpäteſtens Mitüwoch den 6. November dem hieſigen Orts
gusſchuß der Hilſe für briggegefangene Deuſſſche (Fabrik
direktor Weber, Halleſche Straße 68) mitzuteilen Dieſen
Kriegsgefangenem ſoll wieder eine Weihnachtsfreude durch
Ubarſendſumng von Liebesgaben be reihe werden.

Fettverſorgung der Kriegsgefangenen. Der Magi
ſtriat fordert die gewerblichen und lamd wirtſchaft ichen Be
triebe auf, die Zahl der bei ihnen in voller Verpflegung
befindlichen Kriegsgefangenen bis ſpäteſtens Dienstag den
5. November im Rathaus (Zimmer Nr. 18) anzumelden,
Voprgl. Amßeige

Anmeldung zur Stammrolle! Der Zivilvorſitzende
de Erſſatz kommiſſion des Aushebungsbezirkes Merſeburg

von öffentlicht folgendes: Alhe ungusgabildeben
Weahrpfhich tigem der Gebwvtsjahrgänge
1370 bis einſchließlich 1900, die ihren Wohnſitz
im Kreiſe Merſeburg haben und die Entſcheidung
a) dawernd riehgsunbvauchbiar, seivig
kriegaumbrauſchbaw erhielten haben ſich erneut
immerhalb 3 Tagen vormittags von 8 bis 12 Uhr
unter Vowlegumg der Militärausweiſe auf dem Königl.
Landratsamte in Merſeburg im Milittärbüro zur Land
ſturmrolle anzumelden. Die Anmeldung kann auch ſchrift
lich unter Einſendung der Miliſärpapiere erfolgen. Zuw
Anmeldung verpflichtet ſind alle D. W.Leutte, allſo gutch
Hiejenigen, welche bisher von D. U.-Muſteruſigen z. B.
wegen beſtimmter Fehler und Gebrechen uſw. befreit
waren. Nunw diejenigen Leute, welche kriegsbrauchbar

h. k. v., g. v. oder a. v.) ſind melden ſich wicht zuw
Stamſmrolle, ebenſo auch micht die Krieſgsrerhſenempfänger
aus dem geagenwäwtigen Feldzuge.

Nicht zu viel telegraphieren. Dev Telegrannmver
kehr hat ſich ſeit längere Zeit außerordentlich geſteigert
ſo daß der Betrieb bei dem dayrch die Kricgsvemhältniſſe
einſgeſchränktem Beſtand an Pesſſom all umd Leitumgen ſehw
exſch wer iſt. Dieſe Schwierigkeiten ſind jetzt woch weſent
lich vermehri, weil das Betwriebsperſonal allerorten in
großen Unnfang aw Grippe erkrankt iſt; infolgedeſſen
haben ſich vielfach die Telegrammaſſen nur dadurch bewäll
tigem laſſen daß ſie zum Teil mit der Poſt verſandt wor
dem ſind. Das Reichs Poſtamt glaubt auf allgemeine Zu
ſtimmung vechnen Zu können, wenn es empfiehliü, ſich in
der gegenwänlſigen Zeit des Telegraphem nur in unuim
gämglich nötigen Fällen zu bedienen und alle andenn Mit
ailiimngem wozu insbeſondere auch Glückwünſche und
ähmliches gehören u zu exlledigen.

500 jährige Merſeburger Reminiszenz. Vor 500
Jahren, am 2. November 1418, erhob ſich ein Merſebuwgew
C Steuerbelaſumg, um auch zu verhindern daß die
Sleueſrlaſt gar noch weiter um ſich greifſe. Auf dem Kon
zil zu Konſtamgz hatte Papſt Martin V. dem 1410-1437
vegierendem Kaiſer Sigismund aus dem Hauſe Luxem-
burg am 26. Januar 1418 dem Zahnten von allen geiſt
lichem Einkünften während eines Jahres in allem Gebieten
der Germani ſchen Nation bewilligt. Es ward allſo auch
das Bistum Merſeburg dieſer Steher an den Kaiſer umniert

wo u 1431. rehierender Biſchof Nikolaus
war Ende L S Amſnſete k 2ſtamz, wo er als Doaputierſher der deugſſchen Nation Mit
glied vom Generalausſchußz war. Wir haben ihn dorthin
bei Gelegenheit von Gedenktagen ſchon öſß er begleitet. Als
Syndikuſs der Mexwſebungi ſchen Geiſtlichkeit erhob gegew
die drückende Steuerhaſt ſlammenden Proteſt der Dekan
der St. SixtiKirrhe zu Merſeburg Nikolaus Shendorf,
über deſſen Peaſſon und ſein inniges Veſrhältnis zu St.
Sixtz ich bereits früher berichtete. Als Stiftsherr von
St Sixt wohne er im einer der dort auf der St. Sixti
Höhe gelegenen Kuwſien, vom denen aber ſchon längſt nichts
mehr vorhanden iſt. Jm, der im Domkapiteſlarchiv befind
lichem Urkunde vom 2. Noveinber 1418 bettoml Nikolaus
Slendonf im Beſtand der beiden Klegiker Peter Richen
bach und Eaſſpar Hoſen vom Bistuan Mieißen und Merſe
burg daß die neue Sterer ugwerträglich iſt. und zwar um
ſo mehr, da ſie bereits durch den langen Aufenthalt von
Biſchof Nikolaus auf dem Konzil zu Komſtang ſchwere
Laſten zu rogen hatlen. Es möge daher Abhilfe geſchaffen
werden über den Erfolg der Appellahion an Papſt Mar
im V. liegt keine Nachricht vor. Jmmemhin wird es von
Intereſſe ſein, diahz es ſchon vor 500 Jahren im Merſeburg
dwückende Steuerlaſſt gabb. Es ſei bei dieſer Gelegenheit
auch am eine andere 500 jährige Reininisrenz erinnert
Durch Urkunde de de ſo Merſeburg. dem 9. Okfober. Sonn
hen mach Michaelis 1418. beſtätigte Biſchof Nikolaus die
Selagerere“ des Homs See für die St. Sixti- Kirche in
Merſeburg umd befiehlt den Sth Sixti Kap ſell, die Seelen

meſſem zu hallttem. Schwickert.Von der elektriſchen Fernbahn MexſeburaRöſſen.
Kürzlich ging eine Meldung durch die Zeitungen daß
die neue Bahnlinie in fürzeter Zeit in Betrieb ge
nommen werden könnte. Dies dürfte wohl nur auf einer
Annahme beruben. Denn vor Jahresſchluß iſt wobl kaum
mit der Jnhetriebnahme zu rechnen. Die Gleiſe ſind erſt
von der Endſtation Baukolonie Röſſen bis zum Werk
in Höhe des neuen Verwaltungsgebändes gelegt. Von da
ab bis zur Einmündung in die beebende Linie auf der
Weißenfelſer Straße wird erſt der Babnkörver Ferge“olſt,
der noch längere Zeit in Anſpruch nehmen wird. Eine
Aufſtellung der Leitungs- und Führungsmoſten iſt über
hauvt noch nicht in Angriff genommen. So wünſchens
wert die baldige Fertigſtellung der Bahnlinje auch iſt,
die Schwierigkeiten in der Mgaterialbeſchaffung laſſen
doch die Annahme berechtigt erſcheinen. daß vor Anfang
nächſten Jahres nicht mit der Jnbetriebnahme zu rechnen
ſein wird.

Geſtohlen wurde in der Nacht zum 283. Ok ber aus
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einer Bauſbude des Lepmawewkeſs ein 5 feigen Ehek-
ter motlo r. Für die Ermittelumg des Täters wird eine
Belohnumg vom. 100 Mk. ausgeſetzt.

Der Frieden und die Arbeiter. Über dieſes Thema
ſprach am Freitag abend in einer ſehr ſtark beſuchten
Verſammlung im Tivoli der Redakteur Kilian aus
Halle. Der Redner bebandelte in nahezu 18 ſtündigen
ſachlich gehaltenen Ausführungen die Schuldfrage am
Kriege und die Urſochen, die zum Zuſammenhruch ge
führt haben und daß Deutſchland noch feinen Frieden hat.
Vor allem ging er ſcharf mit den Alldeutſchen und den
Vaterlandsvarteilern ins Gericht, die es leider immer
fertig brachten jeden ehrlichen Friedensverſuch zu hinter
treiben. Mit den militäriſchen Machthabern wirkten ſre
ſtets für einen Fortgang des furchtbaren Krieges und be
einflußten die Regierung in allen ſchließlich für das

deutſche Vaterland ſo verderblich ausgeſchlägenen Hand
lungen. Was der Redner über die fehlgeſchlagenen Frie
densbemühungen ſagte, war nicht neu und iſt von uns
wiederholt eingehend gekennzeichnet worden. Denn ſeine
Ausführungen gründete er in der Hauptſache auf Artikel
freiſinniger Politiker. Nicht richtig und den Tatſachen
widerſprechend waren die Worte, die er über die jetzige
Volksregierung ſagte. Der Redner meinte nämlich, ſie
ſei nicht beſſer und wolle nichts anderes, als die vorher
gehenden Regierungen auch. Von allen Zuhörern wird
wohl dem Redner gerade bei dieſen Ausführungen keiner
geglaubt haben. Denn die Tatſachen ſprechen doch ent
ſchieden für das Gegenteil ſeiner Behauptung. Die jetzige
Regierung ſchlägt eine weſentlich andere Richtung ein
und hat vereits hinlänglich das ernſte Bemühen gezeigt
und bewieſen, dem deutſchen Volke den Frieden zu bringen,
ſoweit es die nationale Ehre nur irgend zuläßt. Mit
einer Verherrlichung der unabhängigen Sozialdemokratie
die alles richtig vorausgeſehen habe und als einzige Par
tei den Krieg von vornherein verabſcheut habe und für
Freiheit Recht und Freiheit eintrete getreu dem Chriſten
wort „Frieden auf Erden und den Menſchen ein Wohl
efallen!“ ſchloß der Redner unter dem Beifall der Ver
ammlung. Zu der letzten Außerung wollen wir nur
darauf hinweiſen, daß die erſten Kriegskredite auch die
Zuſtimmung der unabhängigen Sozialdemokratie gefun
den hatten, dieſe alſo mit dem Kriege einverſtanden war.

Auch dieſe Verſammlung endete mit der üblichen An
nahme einer Reſolution, in der ſofortige Herbeiführung
des Friedens, Einführung der republikaniſchen Staats
form und Förderung der internationalen Arbeiter
beſtrebungen gefordert wurde.

100 Stück Schweizer Jungochſen werden ſeitens der
Landwiriſſchafts kammer am Dienstag den 5. November
d J. vormithags 10 Uhr, in Halle (Marienſtraſze 24) ver
kauft Vergl. Anzeige.

Die Kinderhorte des Vaterländiſchen Frauenvereins
Merſeburg- Stadt werden am Montag wieder gröſfſwe t.

Der Flottenbund deutſcher Frauen (Ortsgruppe
Merſeburg) bittet nochmals um Mitteilumg der Felldpoſt
anſſchriften ſäml ſicher Max ineangehöriger aus Stadt umd
Kreis Merſeburg. Vewgl. Anßgeige.

Kirchenkonzert (Muſikaliſche Lutherfeier) im Dom.
Am Sonnkag den 10. November veranßtaltet Seminar
muſiklehrer Trenkner unter Mitwirkung des Solo-
quartetts für Kirchengeſang aus Leipzig im Dom ein
Kirchenkonzert, auf das wir heute ſchon empfehlend hin
weiſen möchten. Auf unſerer herrlichen Domorgel wer
den Orgelkompoſitionen von Bach und Reeger dargeboten.
Das Soloquartett für Kirchengeſang wird Lutherweiſen
und Lutherworte zum Vortrag bringen. Über die her
vorragenden Leiſtungen dieſer vier Künſtler leſen wir im
„Schwer, Tgbl.“ vom 5. Oktober „Die gut geſchulten,
völlig harmoniſch klingenden Stimmen der Sänger
wirkken wie ein Guß. Jedes Lied war ein Tongemälde
poller Schönheit und Klarheit im Ausdruck und Feinheit
in der Auffaſſung, im ſtärkſten Kreſzendo wie im ſanfte
ſten Pianiſſimo. Das klang aus mit einer Zartheit, die
alles Verſchwommene vermied, daß man nicht mehr unter
ſcheiden konnte, ob man Menſchenſtimmen oder die dis
kreteſten Regiſter des Fernwerks einer Orgel hörte. Es
war eine weihevolle Stunde, in die die Sänger ihre Hörer
durch die edle Gabe ihres Geſanges zu verſetzen ver
mochten. In der Kriegszeit ſang das Leipziger Röthig

vor ungezählten Tauſenden t reiſt und Hilſe für unſere
lieben Verwundeten. Jhre Majeſtät die Kaiſerin bechrte
mit ihrem Beſuche das Konzert in der Garniſonkirche
und geruhte dem Soloquartett die Allerhöchſte Aner
kennung auszuſprechen. Verkauf der Einlaßkarten von
Dienstag nächſter Woche beim Kaufmann Brendel, Gott-
hardtſtraße 2 und im Domküſterhauſe pt.

Tivoli Theater. Sonntag wird die mit ſo großem
Beifall aufgendmmene wunderbare Operette „Die Caar-
dasfürſtin“ zum zweiten Male gegeben. Es iſt ſehr
zu empfehlen, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu ver
ſchen. Nachmittag geht das beliebte Kindermärchen
ſchen brdel oder „Der gläſerne Pantoffel“ inen Dienstag findet die letzte Wochentagsauf-
führung der Operette „Die Czardasfürſtin“ ſtatt.

S

Gefahr im Verzuge.
Jn den amtlichen Kreisblättern beginnen je die Be

kann machungen der Landwräte ſich zu häuffen, im demen ſie
die Landwirte anfffordern, die Kberſchußmengen der Kar
toſffelevnrie ſchleumigſt abzuliefewm. Unpweifellhaft wird dar
bei einer Anordnung der Provimzialbehörden Folge ge
leiſtet. Es beſtehſ alſo am den maßgebenden Zentwalſtellen
am ſich durchaus die Erkenmtnis, das etwas gar ſchehen miuß,
um die ſehr mangelhafte Belieferumg der Shädcie und Jn
dauſtwiebezirke mit Karnoffeln zu fördern. Damit iſt es
aber micht gellam. Wir haben die Übew zeugung von dern
Pflicht bewuſß ſein unſerer Lamdwirte Und daher wenig
Hoſſnung daß die wenigen bewußt Säumigen allein durch
Aufruf Ld. Bekanmmachungem veranlaßt werden können,
ihre Pflicht. zu exfüllen. Dies Mia mockſ a im erſten
nen ſeine Wirkumg tun. Nach fünfzig Monaten oft
phamſloſeſter berregierumg und un geheimer Verorde
nung wut haben ſolche Kundmachumgen der Behörden ihren
We verboten. Werm es an Koartoſßfehm feh(ll, um die

Winterwerſorgung der Bevölkerung ſicherſſtellem zu könnem,
ſo ſind am z andere Maß mwahmen notwendig

Leider mehren ſich die Anßeichen digfür. daß die Ein
brin gung der Kawoffelermte und die Abllieferumſg an die
Steeſehrgu wünſchen übrigiläßt. Eine jüngſt
vax öffentliche Bekanntmachung der Siadt Magdeburg,
mit Der ſie die Belieferung dir Foaganiliem für den Geſamt-
bedarf einſtellte. und auf die pfumßlwei le Verſorgung ver
wies iſt micht veweingelt geblieben. Die Stadh H al he
erklärt jetz, daß ihm der Saalkreis 65 000 Zenner hätte
liefern ſollen bisher aber nur 25 000. Zenimer geliefert
habe. Die fehlenden 40000 Zentnew würden nicht geliefert.
Daß wird auch hier nicht bedeuten ſollen als ſen die Stadt
nun plötzlich guf einen Teil ihrer Bezüge verwieſem. Aber
ſolche Maßnahmen geben. zu denken und er wecken die ernſt
liche Sorge, daß die Belieferung der großen Maſſenan
ſanmlumngen, in Städten umd induſtriellen Lamdfkweiſem mit
dem wichtigſten Nahrungsmittel diesmal nicht klap
pem will. Man muß ſich darüber klar ſein, was das
bedentſet, wenn wir frühen Froſt bekommen. und nach
den ver ſchierſenen Kälteanßeichen der letzten Tage gewinnt
das faſt gang den Anſchein Namentlich in der jetzigen
bewegten Zeit können wir uehs nicht auch noch eine
(Skoching, der Kartoffolbelieferung leiſten. Sie müßte
e von den bedewklichſtem Folgen
eim.



r
Schimpfen hat augenblicklich keinen Zweck! Selbſt

wen es wichtig iſt, daß viel Kartoffeln gehamſtert worden
ſind und ihre Vorwegligferung das beſtimmungsgemäße

Komtingent bebaſtet!. Selbſt wenn zugageben werden muß,

iſt nun von Geſchäftsleuten die Anſicht ver

regelung iſt eine reg

v vereingelte Landwirie heute mill Wucherpreiſen Kar
doſſſelm unerlaubt an den Mann bringen und den Reſt zu
wüchbehaltem, in der Hoffnung, ſolche Preiſe weiter zu be
kommen. Sei dam ſo wir müſſen im Augenblick dazu
ſchweigen. Emt ſchloſſenes Handel tun not.
Den Arbeiter m anſg el auf dem Lande iſt größer denn
e. Die Grippee hat Zehntauſſende von Kräften weiter
lahm gelegt. Die Einbringung der Ernte kommt nicht
vor wärts. Mit kleinen Palliativmitteln iſt nichts getan.
Mahnungen ſind zwecklos. Praktiſche Hilfe großen Stils
muß ſofort geleiſtet werden. Viel wichtiger als alles
„Bucheckerm ſammeln iſt gegenwärtig die Bereitſtel-
ung gonzar Schulen und Schulklaſſan zur
Kartoſſfelerinte. Auch die ſtädtiſchen Schulen könnten wie
zum Laubſammeln, kolonnenweiſe auf die Dövfer geſchickt
werden. Daneben iſt es nicht zu umgehen, Militär im
größten Maßſtabe ſofort auſzubieten, ſalbſt wenn dabei
eine Ausbildungswoche verloren gahen ſollte. Es kommt
jetz darauf an, für große Teile der Bevölkerung die Nah
ding Zu ſücherwl! Auch das iſt Landesveuvteidi
gungWir hoffen beſtimmt daß die zuſtändigen bürgerlichen
und militäriſchen Behörden in ſchnellſter Zuſamgnenarbeit
Hilfe beweiſſtellen, ehe es zu ſpät iſt. Jest iſt keine Zeit
für Theoriem. Die Praxis entſcheiden

Kriegsteuerungszulagen für die Schweſtern des
Krankenhauſes.

e Der Magiſtrat hat beſchloſſen Den Schweſtern des
Krankenhauſes wird vom 1. Oktober 1918 an die Kriegs
teuerungszulage auf 25. Mk. mongtlich erhöht. Die Koſten
werden dem Anſatz VI 2a des Voranſchlages für Kriegs
ausgaben entnommen.

Zur Begründung wird ausgeführt: Die Schweſtern des
Krankenhauſes ſind keine unmittelbaren Angeſtellten der
Stadt, ſondern unterſtehen ihrem Mutterhaus, dem Ev.
Diakonieverein zu Zehlendorf. Dieſer iſt nun an die
Stadt herangetreten mit der Bitte, die von der Stadt
bisher gewährte Kriegsteuerungszulage von 10 M. monatlich auf 25 Mk. monatlich zu eben mit Rückſicht
darauf, daß die Ausgaben der Schweſtern für Kleidung
und insbeſondere Schuhzeug erheblich geſtiegen ſind. Der
Magiſtrat bittet, dieſem Antrage zu entſprechen, da an
erkannt werden muß, daß den Schweſtern beſonders durch
Beſchaffung des Schuhzeuges, das bei dem vielen Treppen
laufen im Krankenhaus erheblich mitgenommen wird,
nicht unweſentliche Mehrausgaben entſtehen. Nach An
gabe des Diakonievereins ſind die gleichen Teuerungs
zulagen auch in anderen Städten den Schweſtern gewährt
worden. S

Zinsſcheine der Kriegsanleihen ſind Zahlungsmittel!
Um den Bargeldmangel zu beheben, iſt von der Re

gierung angeordnet worden, daß die Zinsſcheine der
Kriegsanleihen, die erſt am 2. Januar 1919 fällig ſind,
ſchon jetzt als Zahlungsmittel verwandt werden können.
Alle öffentlichen Kaſſen und auch die Geſchäftsinhaber
ſind verpflichtet dieſe Zinsſcheine als Zahlungsmittel au

hen en.

die Zinsſcheine ſofort bei der Bank einzuwechſeln. Dieſes
Verfahren iſt ein unſinniges und vereitelt geradezu die
Abſicht der verantwortlichen Stellen, dem augenblicklichen

Mangel an Banknoten abzuhelfen. Die Bürgerſchafr
wird daher dringend erſucht, Zinsſcheine einfach ſo zu
behandeln, wie jedes andere Zahlungsmittel.

Jn dieſer Angelegenheit erläßt der Magiſtrat noch
folgende Bekanntmachung an die Bürgerſchaft:

Nicht unnötig Bargeld abheben!
Wir fordern hierdurch die Einwohner von Merſeburg

guf, den gegenwärtig beſtehenden, aber vorübergehenden
Mangel an Zahlungsmitteln nicht in völlig kopfloſer unv
unbegründeter Weiſe dadurch zu vermehren, daß bei
Banken und Sparkaſſen Rückzahlungen über den augen
blicklich dringendſten Bedarf hinaus gefordert werden.
Jeder muß ſich gegenwärtig halten, daß die vorüber
gehende Knappheit an Zahlungsmilteln nur unnötiger
Weiſe vermehrt wird, wenn er in völlig unbegründeter
Beſorgnis Gelder abhebt, die über das Maß des täg
lichen Bedarfs hinaus gehen. Der Mangel an Zahlungs
mitteln iſt durchaus kein Zeichen einer etwa beſtehenden
Unſicherheit der Geldlage, er iſt lediglich zurückzuführen
auf das völlig unbeſonnene und zweckloſe Einhamſternr
von Scheinen durch einen Teil der Bevölkerung, und er
wird vorausſichtlich bereits in der nächſten Woche dadurch
gehoben ſein, daß die Reichsbank genügend Mengen neuer
Noten in Umlauf bringt.

Wir richten die dringende Bitte an die geſamte Be
völkerung, die im vorſtehenden ausgeſprochenen Mah
nungen zu beherzigen, und
ſuchen, wo ſie nicht vorhanden ſind, und nach Möglichkeit
die zuviel abgehobenen Beträge den Kaſſen wieder zuzu
führen, bei denen ſie abgehoben worden ſind und der All
nene als Zahlungsmittel wieder zugeführt werden
önnen.

Gleichzeitig weiſen wir ausdrücklich nochmals darauf
hin, daß nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 22. Oktober 1918 die am 2. Januar 1919 fällig wer
denden Zinsſcheine der 5 prozentigen Reichskriegsanleihen
vom 23. Oktober 1918, bis zum 2. Januar 1919 zu ihrem
Nennwert als geſetzliche Zahlungsmitktel zu
gelten hgben und angenommen Werden müſſen.

r

Anordnung einer allgemeinen Volkszählung ſür den
4. Dezember 1918.

Für die praktiſche Durchführung der Verſorgungs

der Bevölkerungszahl des Reichs, der Bundesſtaaten, der
kleinen Verwaltungsbezirke und der Gemeinden unerläße
lich. Es ſind für dieſen Zweck bereits am Dezember
1916 und am 5. Dezember 1917 allgemeine Volkszählungen
vorgenommen worden. Die im Laufe eines Jahres ein

tretenden Verſchiebungen und Veränderungen im Be
völkerungsſtand der einzelnen Gebietsteile ſind aber ſo
erheblich, daß die im Tezember, 1917 ermittelten Zahlen
nicht mehr als zuverläſſige Unterlagen für die Ver

Gielfgch.

keine Schwierigkeiten dort zu

elmäßige einwandfreie Feſtſtellung mirtFig e weſe dern Sociedad Vinicola in de Nordellbſtraße. Stein

teilungsmaßnahmen des nächſten Jahres angeſehen wer
den können. Daher iſt auch in dieſem Jahre die Vor
nahme einer Volkszählung wieder notwendig. Der Bun
desrat hat dementſprechend angeordnet, daß am Mittwoch
den 4. Dezember 1918 eine ſolche Zählung vorgenommen
werden ſoll. Die Zählung ſoll in gleicher Weiſe wie im
vorigen Jahre durchgeführt werden. Sie dient nur
tatiſtiſchen und wirtſchaftlichen Zwecken Für die Durch
führung der Zählung wird wieder auf die freiwillige Be
teiligung geeigneter Perſonen als Zähler zurückgegriffen
werden müſſen. Bei der hohen Bedeutung der Zählung
liegt es im Jntexeſſe jedes einzelnen, daß die Zählung ein
möglichſt zuverläſſiges Ergebnis liefert, ſo daß wohl er
wartet werden darf, daß alle Bevölkerungskreiſe bemüht
ſein werden, die Durchführung der Zählung nach Kräften
zu unterſtützen und zu erleichtern. (RGBl. Nr. 143.)

e

Wohin gehen wir am Sonntag
Kammer lichtſſpiele: Vorführung des gewaltigenFilmwerkes „Das hinein ußerdem erſtklaſſi

ges Beiprogrſamm.Eimophonitſheg e r: Fortſetzung de Vowſſührumg der
beliebtem Jilmopereſte „Wer nicht in der Jugend küßt“.
Ausgewählhes Beiprogramm

Sar gar diſſchlö ß chen: Nachmittags und Abends Unter

haltungsmuſik eNeues Sſchützenhgus: Großer Operetten und
Waſlzer abend ausgeführt von der Kapelle des Jnffam
erie- Erſatz Bataillons Nr. 36. Anfang 348 Uhr.

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelbalender für Montag den 4. November.

Für Hanshaltungen.
Ausgabe. Fol(vmſa r e n: Von vormittags 8 bis 1 Uhr

umd nachinittags 3 bis 6 Uhr im altem Rathauſe am die
Einwohner der Straßen A bis K. Die Kreisfettmarken
ſind gleichgeitig vollzählich zurückzugeben

Butter und Magermilch: An, die Kunden
der Buyſherſtallew Albewt, Vogel, Fiſcher, Kötteritzſch umd
Trommexr.

S Frankleben, 2. Nov. Auf das Operettengaſtſpiel von
„Paul Meyers Luſtige Bühne“, welches morgen, Sonn
tag den 3. November im Gaſthof „Am Bahnhof“ ſtatr
findet, ſei hierdurch hingewieſen und jeder ſichere ſich
rechtzeitig einen guten Platz. Die Operette „Das ge
heime Patenkind“ iſt der Gipfel der Komik und enthält
18 Geſangsſchlager, welche muſikaliſchen Wert haben. Die
Beſetzung der Rollen liegt in bewährten Händen.

R

Abgabe von Leuchtmitteln im November im Kreiſe
Merſeburg.

Auf die Novembermarken der Leuchtmittelkarte des
Kreiſes können abgegeben werden 1 Liter Petroleum
1 Pfund Carbid und l Kerze. Die Obpbermanken dürfen
micht mehr Bbellieffert werden.

Wetterwarte.
V. W. am 3. 11.: Bisweilen aufheiternd, mild, zeitweiſe

Regen. I. II. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, mild.

port und Ceibesübungen.

S Fußballſport. S r itag ihre fälligen Verbandsſpiele in Halle aus. Die erſte
Elf mit ſich mit Favorit während die zweite Mann
ſchaft 96 II gegenübertritt Die unteren Mannſchaften
pauſieren dieſen Sonntag.

Theater uncl Musik.
p Stadttheater Halle. Spielplan vom 3. November bis

I. Novemben. Sonntag 8 Uhr nachmittags Das Drei
miäderlhaus“, 62 Uhr abens „Lohengrin Momhag
75 Uhr „Derx Wildſchütz. Diensl(ag 75 Uhr „Die Roſe
vom Sambul“. Mit woch 772 Uhr „Fidelio“. Donmerstag
756 Uhr „Familie Schimeck“. Freitag 7 Uhr „Maria
Stugrt Sonnabend 634 Uhr „Lohengrin“.

WPermmiſchtes,
Wiederein ſchweres Eiſenbahnnunglück.

Aintlich wird gemeldet Am Freitag morgen 3,50 Uhr,
fuhr der Militärurlauberzug 4026 vor Bahnhof Brieſen
(Mark) auf den abgeriſſenen und ſtehengebliebenenSchluß
teil des Güterzuges 7708 auf. 19 Militärperſonen
und der Schluß bremſer des Güterzuges ſind tor,
30 Militärperſonen ſchwer, 13 Militärperſonen und 2 Mann vom Zugperſonal
leicht verletzt. Den Verletzten leiſtete ein im Ur
lauberzug befindlicher Militärarzt die erſte Hilfe. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Ein ſchwerer Einbruch im doppalten Sinne des
Wortes iſt nachts bei der Bonumttermehan um. Hollmann
im Berlin varübt worden. Die Diebe ſchafften, wahr
ſcheinlich m einem Fuhawerfk oder mit einenn Transport
dwreireld, einen 8 bis 10 Zentner ſchweren Geldſchrank weg,
den 90 000 Mk. in Lohnkühen zur Auszahlung enthielt.
Vom dian Verbleib des Sſchramnkes mit ſeinem Jnhalt umd
dem Täterm hat mam noch keine Spur,.

Treue Elſäſſer. Der am 26. Sepfunber 1918 aus
getantſchee geſanſgene Umllewoffizier Heinrich Duffonr aus
Koſhmaw ſagt ans dhaßß bald nach der Geſſangennahme Ge

nenal Foch in Monfſpellier perſönlich die kriggsgeſſangenen
Elſſaß Loehwingewr Zuhn Voarvat an ihrem Vater lamde duvch
Einer in des franzöſiſche Heer zu beweſgem verſucht habe
Verſprechungen aller Art wurden von ihn gemacht vor
aſlbeim Beförderung und enhöhte Löhnung. Nachdem der
erſt Verſuch enfolglos geblieben wany, gab Joch drei Tage
Boedenkzeit. Demnach verſuchte er zum zweitenmall die Sol
dalen Zuhn Treuſbruch zu verlleiten. Es gelang ihm auch
diesmal bei keinem einzigen. Er äußzerſſe zum Schluß
„Es ſind nun mal Boches, es iſt wich zu mochen.“

Betriebsunfall mit drei Todesfällen. Auf dem Ge

wärder im Hamburg. hat ſich ein ſchwener Betriebs
unſſall zugatrgen, der drei Menſſchenleben gekoſtet hat.
Eine in dem Exdboden gemauere Ziſtevne, die etwa 80
Kubikmeter Jnhalt ha und mit Weißweim gefüllt geweſen
wan, war endtleert worden. Danach war ſie gereinigt und
auch die Kohlenſſäure hewaus getrieben worden. Es müſſen
ſich aber davon noch große Mengen darin befunden haben,
als dere Arbeiter Klußiaſ dem Musketier Wedel den Auf

trag gab, in die Grube hingbauſteigen. Abs dieſer nicht
wieder erſchien begab Kllugzigk ſich ſelbſt hinunter kaum
aber auch nicht wieden, ebenſo den den beiden zu Hilfe
eilende Aufſehen Raber Nun wurde die Feuerwehr her
beigerufen, Mannſchaften des Zuges 8, mit Rauchhelmen
ahusgeſtacthet, holen die drei Leute heranf, doch war ihr
Leben beveits entflohen

Winter im Rieſengebirge. Aus Liegnitz wird
gemeldet: Jm Rieſengebirge hat der Winter bereits be
gonnen. Die Temperatur iſt bis auf 8 Grad unter
Nukl geſunken, die Schneegrenze reicht bis zum Ge
birgsfuß herab. Aufheiterung und Erwärmung dürften

allmählich folgen. gZwei uniſormierte Polizeiwachtmeiſter in Berlin,
namens Kalinowſki und Erdmann, wurden ver
haftet, weil ſie mit Dieben gemeinſame Sache
gem acht haben. Sie „arbeiteken“ mit einem fahnen
flüchtigen Soldaten namens Bornath, indem ſie mit ihm
Geſchäftsleute, beſonders Schneidermeiſter, beſuchten, dort
ſür viele Tauſende von Mark Waren aller Art, als
Stoffe, Juwelen uſw. „beſchlagnahmten“ und ſie durch B.
abfahren ließen. Erdmann verfiel ſeinem Schickſal. Als
er bei einer Händlerin in der Brunnenſtraße Vorräte,
die er grundlos als Schleichware bezeichnete, zu beſchlagnahmen verſuchte, e die Händlerin ſich nicht ein
ſchüchtern, ſondern rief einen Schutzmann herbei. Dieſem
gegenüber legte ſich Erdmann einen falſchen Namen ber
und bedrohte ihn. Als der Schutzmann ſich durch den
Kommandoton ſeines Vorgeſetten nicht irreführen ließ,
ſondern Erdmann ſogar für verhaftet erklärte, zog dieſer
ſeinen Säbel und drang auf, den Schutzmann ein. Er
wurde jedoch überwältigt und zur Wache gebracht, von

wo er aber nach Feſtſtellung des Sachverhalts wieder
entlaſſen wurde. Er verſchwand dann ſchleunigſt aus
Berlin, Bald danach ereilte auch Kalinowſki ſein Schick
ſal. Als er eines Tages auf einem Wagen, den er ſelbſt
begleitete, Hehlerwaren fortbringen ließ, wurde der Wagen
von einem Schußmann angehalten. Kalinowſtki hatte die
Kühnheit den Schutzmann zu bitten, er möge aus kamerad
ſchaftlichen Gründen den Wagen ungehindert weiter fahren
laſſen, da er, Kalinowſki, ein Intereſſe an der Forr
ſchaffung der Waren habe. Der Schutzmann nahm jedoch
Kalinowſki als auch den Führer des Wagens feſt. Nach
dem Kalinowſki in Unterſuchungsgefängnis eingeliefert
worden war, tauchte auch Erdmann wieder in Berlin
auf und ſpielte den wilden Mann. Er befindet ſich jetzt
h e e ſeines Geiſteszuſtandes in einer Jrren
anſtalt.

Mißbrauch der Kapzel. Dem „Berliner Tagebl.
wird von einem Geiſtlichen mitgeteilt:- „Während ich ur
laubsweiſe in meiner Gemeinde Brieſen in Weſtpreußen
war, hat am vorigen Sonntag der Vorſitzende der Vater
landspartei Briefen (Weſtpreußen), Superintendent Ro
gozinſki, von der Kanzel herab ein all deutſches
Telegramm an Hindenburg verleſen und ſodann die
ſenigen Beſucher des evangeliſchen Gottesdienſtes, die mir
dem Telegramm nicht einverſtanden ſeien, aufgefordert,
das Gotteshaus zu verlaſſen. Darauf erklärte
der Superintendent eine Reſolution, auf die im Tele
gramm hingewieſen war, für angenommen und ſandte ſte
an Hindenburg.

Stiftung für heimkehrende Krieger. Außer den be
reits gemeldeten 100 000 Mk. für Wohlfahrtszwecke im
Fürſtentum Bückeburg hat Fürſt Adolf um ſeiner
Dankbarkeit gegenüber den heimkehrenden ſchaumburg
lippiſchen Kriegern für die Opfer, die ſie mit Gut und
Blut dem Vaterlande gebracht haben, Ausdruck zu ver
ihen, 900 Mark mit der Beſtimmung zur e

n rer gerchHädigten Landeskindern Hein t ekven
oder in ſonſt geeignet erſcheinender Weiſe üben
Zeit hinweggeholſen wird. Gleichzeitig iſt er bereit, Bau
gelände aus ſeinem Beſitz zu dieſem Zwecke unentgeltlich
zur Verfügung zu ſtellen.

Sie wittern Morgenluft! Aus Holland wird der
„Oſtfrieſſ. Ztg. geſchrieben Für unſere Ketenhändler
byechen ſchlechte Zeiten an. Die Spekullancem in Lebens
mittel ſitzen nuan ſchom in Sack und Aſche in Erwartung
das Friekens, den ſonſt alle Welt hevrbeiſehn mit Aus
nahme der Kriegsgewinnlen. Sie boten Butter für
3 Guldem (ſomſt 9) am, Margarine, Mehl, Oh, Stärke
Soife, Haffee, Tee Zucker und Bonbons alles iſt
fatzt plötzlich zu haben und dabei billiger. Der
Teepreis fiel von 15 auf 6 Gulden das Pfund Eier, die
ſonſt 35 Cent doſtetemn fielen guf 24 Cent. Im Apeldorn
konnte man Salatol für 3 Gulden kaufen für das ſonſt
16 Gulden geſordert wurden. Stückſeife für 80 Cent, vor
hew 40 Gullden.

Keklameteil.

e

e e
In Merseburg zu haben bei Günther Leb mann.

T

über die Not der



Ein Handwagen
ſieben Ztr. Tragkraft, zu verkaufen

Fährendorf 3 bei Dürrenberg.
Sohwarzer Velourhut

zu verkaufen Annenſtr. 17. pt.
Gebrauchter, transpotabler

Kocherd
zu verk. Unter Altenburg 41.

kl. Klchenſcrank, Nelſerne
Bettſtelle und Bilder

zu verkaufen Hälterſtr. 1.

Ein Damen
zu verkaufen Neumarkt 62.
Gr. Waſchmaſchine verkauft

R. Meckert, Obere Burgſtr. 11.
Einige Stämme

Raſſeu Legehühner
ſofort zu verkaufen

Roter Feldweg 8.

Glhße Fetlel
ſind zu verkaufen

Hüterkeaße 3.
10600 Hark

auf ſichere Hyvothek oder Acker
Grundſtück ſofort auszuleihen.
Angeb. u. C 535 g. d. Geſchäfts

ſtelle des Tagebl. Weißenfels a. S.
Jn Dürrenberg iſt ab T. Dez.

eine vollſtändig moblierte Woh
nung, beſtehend aus Wohnzimmer,
Schlafzimmer mit 3 Betten, Küche,
Speiſekammer, Keller uſw. zu
vermieten in der Villa Riade bei
der Kirche.

Gut möbl. Zimmer. auch für
2 Herren paſſend, ſofort zu ver
mieten. Nähe Bahn. tRoter Brückenrain 11, 1 Tr.

Möbltertes Zimmer mit Koch
gelegenheit, für junges Ehepaar
paſſend, zu vermieten

Oelgrube 5, pt,

t Seitens der Landw
indet am

den 5. November 1918, vormittags 10 Ahr,
in Halle a. S., Marienſtr. 24,

ein Verkauf von t

ca 100 Hkück Schweizer Jungochſen
ſtatt. Die Abgabe erfolgt auf dem Wege der Verſteigerung gegen
Baarzahlung nur an Lan

rkaſſe Merſ

Landwirtſchaftska

Städtiſche Gpa

9. Kriegsanleihe.
Um auch die kleinſten Barbeträge in den Dienſt des

Vaterlandes zu ſtellen und jedem die Zeichnung auf die 9, Kriegs
anleihe zu ermöglichen, werden bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Kriegslparkarten
zu den nachſtehenden Beſtimmungen ansgegeben:

I. Einlagen auf Kriegsſparkarte, die zur Verſtärkung der finanziellen
Kriegsrüſtung des Reiches und der Erhöhung der eigenen Zeich
nung der Sparkaſſe auf Kriegsanleihe dienem, werden zu 5090 bis
zum Ablauf von zwei Jahren nach Friedensſchluß verzinſt und
ſind bis zu dieſem Zeitponkt geſperrt.
Die Ausgabe der Kriegsſparkarte erfolgt in der Zeit vom
23. September bis einſchl. 6. November 1918.
Zeichnungen auf Kriegsſparkarte können von eine Mark an bis
zum Höchſtbetrag von 97,99 Mark erfolgen.
Weitere Einlagen auf Kriegsſparkarte können jederzeit er
folgen. Dieſe unterliegen der Sperrung nicht und werden
wie gewöhnliche Spareinlagen verzinſt.
Im übrigen finden die Beſtimmungen der Sparkaſſenſatzung
Anwendung.

Zeichnungen auf Kriegsſparkarten werden außer an unſerer
Kaſſe von den verſchiedenen Schulen und der Geſchäftsſtelle des
Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes hier, Karlſtr. Hinterhaus
entgegengenommen.

Merſeburg, den 23. September 1918.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

mmer für die Provinz Sachſen

S Halle a d S. DDr. A. Künle, Schillerstr 10-11, 2
Heilanstalt zur Klinischen Behandiung 7schwerer Neurosen. organtscher BrkranKungen des S

Nervensystems und chronischer Krankheiten mit S
Freundl. möbl. Zimmer an 1

oder 2 Herren zu vermieten,
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

j an junges MädFr. Zimmer chen zu vermieten

Strandſchlößchen, Kirchſtr. 4.
Schlafſtelle zu vermieten. Zu

erfragen in der Exped. d

frei Neumarkt 62.
Schlafſte e Reerſtr 2,

frei SSchlafſtelle

Saubere S
Herrn frei

Gr. Sixtiſtr. 15, 1 Tr.

Preußerſtr. *0. Ho

Wer vermietet 2 leere freund
liche Zimmer an ältere Dame für
ſofort oder ſpäter

Angebote unter „2 Zimmer
an die Exped. d. Bl.

ler möblſerte Dimme7
ſofort zu mieten geſucht. Weißen

bevorzugt.
Exped. d. Bl.

Gut möbl. Dimmer
in beſſerem Hauſe zu mieten geſ.

Offerten unter „möbliert an die
Exped. d. Bl.

Geb. Frl. ſucht in Bahn nähe
uelkes möbl. heizb. ſaub.

Zimmer.

Off. unter L I. 2 an die Exp.
dieſes Blattes.

WMöbl. Zimmer
für eine beſſere Dame ſofort oder
ſpäter geſucht. Offerten an Frau
Beine, Roſental 4.

Junges Madchen
ſucht freundl. Sch'aſſtelle

Werte Off. u. F G 10 an die
Exped. d. Bl.

Hochstammrosen
empfiehlt

Trebst
Nordſtr. 2.

Einbruch unmsgAh

de KNſameſe mit nen

chlafſtelle für anſt.

felſer Str. oder Zentrum der Stadt
Off. unter N I an die S

Vorwiegend nervösen Symptomen
S

r rAuzprohiert gute OklMhenheſen

irtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

idwirte der Provinz Sachſen, die ſich als

S eintreten.

Bin unter

Br. 224
dem Fernſprechamt angeſchloſſen
Franz Wittenverg.

er Altenburg 96
Sohn achtbarer Eltern mit

zuter Schulbildung kann Oſtern

als Lehrling
Adler Drogerie

mr 4 zMerſeburg a. S.
v vBürogehilſin

für Rechnungsarbeiten ſofort oder
ſpäter in dauernde Stellung ge
ſucht (keine Anfängerin).
Provinzial Lebensverſicherungs
er Saſſe Merſeburg

Für ein etwa 8. Wochen altes
uneheliches Kind wird

ſute dauernde Pflege
bei entſprechender Vergütung ge
ſucht. Angebote unter A K 100
an die Geſcchäftsſt. d. Bl. erbeten.

Tkwol!- Thenter
ergebe

Direkt Arkur Dechan?
Sonntag den November 1918,

ubends 8 Uhr.
Novität Zum 2. Male

Gaſtſpiel ron Ludwig Heine

Die Czardasfürſtin,
Operette in 3 Akten von Kalmann

Nachmittag 4 Ahr:
Große Kindervorſtellung.

Aſchenbrödel
ader der gläſerne Pantoffel.

Dienstag den b. November 1978,
abends 348 Ahr:

Gaſtſpiel von Ludwig Heine

Die Giardasfürſtin.
Overekte in 3 Akten von Kalwann,

Kaiser Pandtam
Kaiser-Kilhelmsnalls

Halleſche Straße
Täglich geöfnet von nachmittag

3 bis 9 Uhr abends
Diele Woche

Reise der „Blücher“
bis an die Gestade des

ewigen kises

Allgemeine

Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

Ordentl. Ausſchußſitzung

Hienstag den 26. Nov. 1918,
abends 8 Ahr im Livolt.

Die Herren Vertreter wollen
oünktlich erſcheinen. Die Tages
ordnung wird beſonders zugeſtellt

Werſebur v

Plätterin
ſucht

Otto Zielke,
Fürherel u. em. Waſcanſtalt,

für Fretleitungshau
ſofort geſucht. Zu melden

Weißenfelſer Straße 31, 2 Tr.
zwiſchen 1—3 Uhr.

Rüben roden
ſind noch im Akkord zu vergeben.

Haths Baumſchulen
bei Knapendorf.

Landſturmmann,
der ſich in ſeiner freien Zeit etwas
beſchäfrigen will, kann ſich melden

Gotthardtſtraße 35.

Arbeiter

ende.ind trogen verwen ver e rn n r. emnmtehn

Otto Renner, Hart 18.

Glänzende Kapilalanlage

Film-Geſellſchaſt m. b. H.
TErſtklaſſige Künſtler als Darſteller und Sachverſtändige im

Vorſtand ſichern dem Unternehmen

hohe Dividende.
Kommende Serie von ſechs Films bereits verkauft. Kriegs
anleihe wird in Zahlung genommen

Offerten erbitten: Kohlen
Berlin W 62, Kleiſtſtraße 16

e c-m SM Weilhnachtsgeschenk
empfehle:

SSeidenstoff S
kür Blusen und Kleider

Rudolf Kramer, ersebure,

M Kräfkige Frauen

Shriftſetzerlehrlinge

und Erzbergwerke. j

u rhetterinnen
werden noch eingeſtellt.

O. Kichard GSchumann,
Lauchſtedterſtr. 21.

S VoOtto Dietzel

Kinderhorte

des Vaterl. Frauenvereins

Merſeburg Stadt,

Wiedereröffnung
Montag d. 4. Nov. 3 Uhr nachm.

S. Männer Und
günglingsverein.
Dienstag den 5 Nov. abends 8 Uhr,
MitgliederVerſammlung.

Der Vorſtand,
Werther, P.

Die Ausgabe von Strickwolle
an Kriegerfrauen findet jeden
Dienstag von 9- 11 Uhr vorm. im
Königl. Schloß (innerer Schloßhof
rechts, parterre) ſtatt, erſtmalig am
5. dieſes Monats.

Die Geſchäftsſtelle
vom Roten Kreuz.

für dauernde Arbeit geſucht
Lederfabeik Vorwerk

Anlegerin und

Hottenroth Sohn,
Buchdrucherei Ropnſtr.

Ein gewanstes, uiſcht z
ünzes Wäschen oder un

abhüngige Fran ſür einige
Rachmitaesſtunden
als Aufwartung

geſucht. Frau Gruber,
Menſchan (Einfamiltenhaus)

Vorarbeiter,
Arbeiter, auch Frauett,
ſtellt ein Albin Neumann.

Bahnbau Röſſen.
Christianenstraße 7 Telephon 444.

LASSCGCGGILWuuWÜÜccſc n
In Der Nacht vom 22.23 Otrover iſt uns aus der Motor

bude Oſtſeite Bau M 15 unter der Treppe

ein Elektromotor
Nr. 834101 (5 Pa. Fabrik Lahmeier) 220 Volt abhanden gekommen.

Wir zahlen demjenigen

rat. Großartiger Erfolg. Preis nur
12 Mk nach auswärts geg. Nachn,
G. Schwendler, Merſebg. Karlſtr.24.

100 Mark Belohnung
welcher uns den Täter namhaft machen kann.
Cementhau- A. G. Hannover, Baustelle leura Ware r

S Montag den 4 Nov.
vorm. 9 Uhr

S Ktiegerbeerdigung.
Dazu treten die Ka

S meraden m. Fahne vorm
3 Uhr am Garniſonlazarett,
Manteuffelſtraße an.

Der Vorſtand.
Tüchtige

Anlegerin
für Schnellpreſſe u. Tiegel geſucht.

Gutenberg-Druckerei,
Gchäferhund zugelaufen

Halleſche Straße 21

Aufwarfung
geſucht. Frau Thielsen,

Halleſche Str. 15, 1 Tr.
Ein ordentliches Mädchen,

nicht unter 14 Jahren tagsüber
zu 2 kleinen Kindern geſucht.

Frau Regierungs baumeiſter
Wegner,

Kl. Ritterſtr. 14, 1 Tr.

c

kocht und alle häus hen Arbeiten
übernehmen muß, werd von einem
älteren Herrn zur Führung ſeines
Haushaltes geſucht. Gefl. Off. u.

in der Exped. d. Bl. erb.
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